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Donnerstag, 2. Juli 1031 


Urteil im Deulſchlumsbundprozeß 


Von Vorbereitung zum Hochverrat, diplomatiſchen Verrat und 
Spionage freigeſprochen — Der Idealismus der Deutſchtums⸗ 
führer — Amneſtie wird nicht gewährt 


das Urteil 


R. S. Das Appellationsgericht in Poſen 
hat nach dreitägiger Verhandlung geſtern 
den Spruch gefällt. Es muß gleich zu Be⸗ 
ginn geſagt werden, daß dieſer Spruch auf 
alle Anweſenden, beſonders aber auf die 
ausländiſchen Preſſevertreter einen un- 
gewöhnlichen Eindruck gemacht hat. Ein 
engliſcher Journaliſt, der mit großer Span⸗ 
nung den Prozeß verfolgte und der mit 

onderer Verwunderung von der Aus⸗ 
ſchließung der Oeffentlichkeit Kenntnis 
genommen hat, wollte nicht daran glauben, 
daß die Angeklagten Männer des Deutſch⸗ 
tumsbundes mit Gefängnis haben beſtraft 
werden können. Es iſt eine engliſche Ein⸗ 
ſtellung zu den Dingen. 

Als Gegenſtiick fiel u. a. ein pol⸗ 
niſcher Kollege auf, der am Tilh 
ſaß und eifrig Notizen machte. Es war 
ganz eigenartig — und auch die ſe r Ein- 
ſtellung gemäß — wie er nur dann no⸗ 
tierte, wenn der Vorſitzende aus der 
Urteilsbegründung die Momente Hervor- 
hob, die als Belaſtung der Angeklagten 
galten. Sobald der Vorſitzende die ent- 
laſtenden Dinge fagte, als er davon 
ſprach, daß weder Hochverrat, noch diplo⸗ 
matiſcher Verrat, noch Spionage in 
Trage käme, da ruhte die polnische 
Journaliſtenfeder. Denn die polniſche B e- 
völkerung darf nicht erfahren, 
daß dieſe Männer des Deutſchtumsbundes 
keine Hochverräter und keine 
Spione ſind Man hat fie durch 8 Jahre 
hindurch als die ſchwarzen Männer gekenn⸗ 
zeichnet, und fo ſoll's bleiben. Leſen wir 
die polniſchen Blätter — es iſt 
erſtaunlich, zu erfahren, was in einem 
ſolchen Falle journaliſtiſche Ehre und 
Berufsauffaſſung ijt. 

Der Richter des Appellationsgerichtes 
machte einen ſachlichen Eindruck. Auch bei 
der Urteilsverkündung und feiner Begrün⸗ 
dung hatten wir das Gefühl, daß in ſeinem 
Herzen irgendwie doch der Glaube wohnt, 
daß die Männer auf der Anklagebank 
k keineswegs das ſind, wozu ſie der 
| en Staatsanwalt gemacht willen wollte. 

Und wenn er auch in der Begründung das 
Arteil der erſten Inſtanz aufrecht erhalten 
hat, ſo formuliert er in der Begrün⸗ 
dung mit ſehr vielen juriſtiſchen Formeln 
die Schuld, die eine jo ſchwere Strafe for⸗ 

. Es witd über die Frage der Option, 
der annullierten Anlicdler und der Schul⸗ 
fe enheiten noch vielerlei zu ſagen 
8 Eines ijt gewiß — und um die Worte 
ei. ae brauchen — es iſt gerade 
1855 De teriſtiſche, daß in Deutſch⸗ 

Schulüde olenbund Schulſtatiſtiken, 
Sch 9 ung, Beratung der Siedler⸗ 

rechte oD eſtört und mit aller Freiheit 
5 8 A aah kann. Obwohl in Preu- 
i ßen a 48 § 129 des Strafgeſetzbuches 

gilt. dur dIenbund hat mit Recht 
die 12 b j e, ſeine Volksgenoſſen zu 
herna Din den Schulfragen und in 

ingen, die das Lebens- 
Polen in Deutſchland 
Weder das gleiche Recht, das 
und die Verträge zu⸗ 
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rst. Poſen, 30. Juni, 

Heut mittag um zwei Uhr verkündete der Vor⸗ 
itzende des Poſener Appellationsgerichtes als 
Berufungsinſtanz das Urteil gegen die Angeklag⸗ 
ten Abgeordneten Grace be, Heidelſck und neun 
Geſchäftsführer des Deutſchtumsbundes. Das 
Urteil verwirft die Berufung und hält das Urteil 
der 1. Inſtanz aufrecht, wonach Abgeordneter 
Graebe zu 6 Monaten Gefängnis, Stu- 
dienrat Heidelck zu 6 Monaten Gefängnis und 
die übrigen Angeklagten wie folgt verurteilt 
werden: Schmidt 6 Monate Gefängnis, Krauſe, 
Dr. Scholz. Dobbermann je 6 Monate Gefüngnis, 
v. Witzleben, Jenner und Arendt je 3 Monate 
Gefängnis, Dr. Winkelhauſen 2 Monate Gefäng⸗ 
nis und Fräulein Seiler 1 Monat Gefängnis. 
Den Angeklagten v. Witzleben, Jenner, Arendt, 
Dr. Winkelhauſen und Fräulein Seiler wird eine 
Bewährungsfriſt von drei Jahren ge⸗ 
währt. Die Angeklagten werden nach § 129 des 
Strafgeſetzbuches verurteilt, der Anmaßung von 
Amtsbeſugniſſen und die Verhinderung von Ge- 
ſetzen mit ungeſetzlichen Mitteln beſtraft. 

Von der Anklage der Spionage, des Hoch⸗ 
verrates und der Vorbereitung zum Hochver⸗ 
rat werden die Angeklagten ſämtlich frei⸗ 
geſprochen. Ferner werden die Angeklagten 
Heidelck und Schmidt, die in der erſten Inſtauz 
zu je 6 Monaten Feſtung wegen diplomatiſchen 
Verrats verurteilt worden find, von der Be- 
rufungsinſtanz freig eip rohen. 


In der Urteilsbegründung führt der Vorſitzende 
aus, daß die Verteidigung der Angeklagten in der 
Frage der annullierten Anſiedler, die ſie beraten 
hätten, keine Entlaſtung geweſen wäre. Denn 
die Anſiedler feien auf Grund eines polni- 
ſchen Geſetzes enteignet worden, und ſie 
hatten nicht das Recht, ihr Inventar zu ver⸗ 
kaufen oder zu verringern, was ihnen aber ge- 
raten worden jei. (Hier erfolgt eine Verwechs⸗ 
lung von Liquidation nach dem Verſailler Ver⸗ 
trag und Annullation auf Grund des polniſchen 
Geſetzes, das dann vom Haager Gericht als unzu⸗ 
läſſig erklärt worden iſt. Die Redaktion.) Der 
Richter führt aus: Das Haager Gericht 
habe zwar das Geſetz als unrecht⸗ 
müßig erklärt, aber das ſei für die 
Beurteilung der Straftaten unwe⸗ 
ſentlich, denn das Haager Urteil jei 
nur in Formeines Gutachtens zu wer⸗ 
ten, und es ſei Sache Polens, damit 
auf internationalem Boden außen⸗ 
politiſch fertig zu werden. In Polen 
ſelber verpflichten die poln ſchen Gejeke. 

In der Frage der Option ſei entſcheidend, 
daß in der Zeit, da Polen jeden Bürger zum 
Heeresdienſt brauchte, die Deutſchen erklären ſoll⸗ 
ten, ſie würden optieren, um ſo vom Heeresdienſt 
befreit zu ſein, während aber dann geſagt wurde, 
ſie ſollten nicht optieren. Das ſei geſchehen, um 
die höchſte Pflicht dem Staate gegenüber zu ver- 
letzen. 


arten Willen beſeelt. 


—— BEER REES GEESEEEREBEEEESEESEEERESEREEEEEEEEEE 


(Tatſächlich ijt aber den Heerespflichtigen j. Zt, 
vom D.⸗B. nur geraten worden, von dem ihnen 
für einen Zeitraum bis zu zwei Jahren gej eg- 
lich zuſtehenden Recht Gebrauch zu 
machen und ſich die endgültige Stellungnahme in 
der Optionsfrage vorzu behalten. Die Red.) 

In der Schulfrage ſei zu ſagen, daß es frei⸗ 
lich unweſentlich ſei, ob ein Kind in eine 
andere Stadt in Penſion gegeben wäre. Aber 
die vielfache Umſchulung der Kinder, um die 
Schließung von Schulen zu umgehen, die nach 
dem Geſetze geſchloſſen werden ſollten (Sofern 
jie die Zahl von 40 nicht erreichten) jei Harat: 
teriſtiſch für den Willen, Beſtimmungen zu 
umgehen. Darum jeien alle Angeklagten ſchuldig 
zu ſprechen, und das Gericht habe das Strafmaß 
der erſten Inſtanz als richtig anerkannt. Der 
Deutſchtumsbund ſei wie ein Mann, in allen 
dieſen Fragen aufgetreten, und es ſei gleichgültig, 
ob es ſich um Angeſtellte oder Führer gehandelt 
hätte, ſie alle waren von dem gleichen 
Im Strafmaß 
und ſeiner Abſtufung jei die Schuldabſtufung 
zu erkennen, darum habe man die Führer härter 
und die Geihäjtsführer entſprechend geringer be: 
ſtraft. 

Von der Anklage aus den SS 92 des Strafgeſetz⸗ 
buches und des § 3 Abſ. 2 des Spionage: 
geſetzes ſeien die Angeklagten freizu⸗ 
ſprechen. 

Was die diplomatiſche Spionage an: 
lange, jo jei das Gericht zu der Ueberzeugung ge: 
kommen, daß dieſe nicht vorgelegen habe. Der 
Deutſchtumsbund habe fih damit beſchäftigt, für 
die ihm angeſchloſſenen Mitglieder in den Fra⸗ 
gen der Wohlfahrt uſw. die Mittel zu be- 
ſchaffen, die ihnen die Lebensmöglichteit ge- 
währe, und wenn zu dem Zweck Verhandlungen 
mit einer auswärtigen Regierung jtattgejunden 
haben, jo jei das zu dieſem Zweck geſchehen. 
Was aus den Dokumenten hervorgehe, das ſei 
nicht ſtrafbar, das fei die Pflicht dieſer 
Organiſation geweſen, darum werde auch das 
Urteil der erſten Inſtanz verworſen. 

Die Beſtrafung aus § 86, Vorbereitung 
zum Hochverrat, in der Frage der Ani: 
häuſer⸗Gedächtnismedaillen käme gleichfalls 
nicht in Frage, denn die Verteilung von 
Gedenkmünzen ſei noch keine Vorbe⸗ 
reitung zur Losreißung von polni⸗ 
ſchen Landesteilen. Man kann viel- 
leicht der Meinung fein, daß es nicht ganz 
tonal war, denn das Tragen von Orden hänge 
ja von der Genehmigung des Staates ab, und es 
mare vielleicht gut geweſen, wenn der Abgeordnete 
Eraebe um dieje Bewilligung eingekommen wäre. 
Aber ſtraf bar ſei das nicht. 

(Hierzu iſt zu bemerken, daß die Gedenkmünze 
kein Orden war, ſondern eine private Er⸗ 
innerungsmedaikle, die jih jeder Kriegs- 
teilnehmer kaufen lonnte. Die Redaktion.) 

Was den § 3 Abſ. 2 des Spionagegeſetzes 
anlange, ſo könne das Gericht auch hier das Ver⸗ 
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brechen aus dem Anflagematerial nicht er- 
ſehen, denn nicht ein einziges Dotu: 
ment, nicht ein einziger Beweis jei 
vorgelegt worden. Die Abteilung Aus: 
tunjt beim D.⸗B. war eine Einrichtung, die den 
Ratſuchenden Auskünfte über verſchiedene 
Arbeiten des Bundes geben ſollte, dieſe Stelle ſei 
bei jedem Verband üblich. Auch in der 
Frage der angeblichen Materialſammlung jür das 
Auslandsinſtitut in Stuttgart könne das 
Gericht feinen Beweis dafür finden, daß 
dieſe Materialſammlung geſchehen ſei, oben⸗ 
drein ſei es aber überzeugt, daß es ſich 
um wiſſenſchaftlich zu verarbeitendes Ma⸗ 
terial gehandelt habe. 

Das Gericht geht von der Ueber zeugung 
aus, daß keiner der Angeklagten aus niede⸗ 
ren Motiven gehandelt habe, jondern, 
daß alle Arbeit aus einem hohen Idealis⸗ 
mus getommenſei. Es jet den Angeklagten 
nicht übelzunehmen, daß ſie ihr eigenes 
Volkstum mehr liebten als ein an: 
deres Volkstum, und dieſer Idealis⸗ 
mus der Angeklagten ſei als mildernder 
Umſtand bewertet worden. 

Die Frage der Verjährung läme nicht in 
Betracht, da in der notwendigen Zeit von 5 Jah⸗ 
ren richterliche Vernehmungen jta ttgefſun⸗ 
den hätten. 4 i 

Die Amneſtie vom Jahre 1928 könne jür 
die Angeklagten nicht in Frage tommen, da 
das Vergehen doch ſo groß ſei, daß es nicht 
unter Amneſtie fallen dürſe, da beſonders in der 
Frage der Option eine ſchwere Verfehlung -er: 
blickt werde. . 

Das Gericht machte dann auf die Reviſions⸗ 
möglichkeit aufmerkſam, die innerhalb von 
drei Tagen erklärt werden müſſe. 

Rechtsanwalt Grzegorzewſti meldet io: 
fortdie Repiſion und Kaſſationsklage beim 
Höchſten Gericht in Warſchau an, was 
vom Vorſitzenden zu Protokoll genommen 


wird. 
Das Echo 
Pr. Berlin, 1. Juli. 


Das Urteil im Deutſchtumsbundpro⸗ 
eh findet große Beachtung in der de n 
reſſe. Der größte Teil der Blätter äußert 
in recht idarien Worten gegen das 
Urteil, Die D. A. Z. ſtellt fejt, daß das Urteil 
auf die zahlreichen reichsdeutſchen und en or 
reſſevertreter einen nicht mißzuverſte nden 
Eiabeuc hinterlaſſen habe. Von 55 
eitung“ die Meldung vom Urteil ohne 


ge e verbreitet als einzige die 
o mmentar. 


Niemand hat den Nat erteilt, 
Staatsgeſetze zu umgehen. Im⸗ 
mer ward der Rat gegeben, die Staats⸗ 
geſetze zu erfüllen, wie ſie gedacht 
waren mit allen Pflichten, 
gewiß — aber auch mit allen Reh- 
ten. Und Geſetze geben bekanntlich neben 
den Pflichten auch Rechte. Zwar hat die 
polniſche Preſſe die Entdeckung gemacht, 
daß die Rechte immer nur für fie find, und 
nur die Pflichten für die Deutſchen. Wer 
das Recht achtet, wird willen, daß Pflicht⸗ 
erfüllung keine Sklaverei üt. ſondern daß 
ſie die Wohltaten bedingt. die das 


—— 


Auffaſſung des Gerichts, daß das Haager 
Urteil, obwohl es das polniſche Geſetz über 
die annullierten Anſiedler als ungeſetzlich 
bezeichnet, nur in Form eines Gut⸗ 
achtens gewertet werden könne, das 
Polen Gelegenheit gibt, außenpolitiſch auf 
internationalem Boden auf ſeine Weiſe 
damit fertig zu werden, das iſt von 
ſehr grundlegender Bedeutung. 
Gerade dieſes Wort hat allerſtärkſten 
Widerhall gefunden. 
Aber was uns 


| von ganz bejonderer 
Wichtigkeit erſcheint. 


das iſt die Ueber⸗ 


auch nur den Verdacht der Spionage 
und des Hochverrates aufkommen ließe. 
Was wir gewußt haben von A n- 
fang an, was wir immer wieder ge⸗ 
jagt haben vom erſten Tage ab, da 
der Deutſchtumsbund geſchloſſen worden 
iſt, daß diefe Vereinigung keine Spin: 
nagezentrale war und daß ſie den’ 
Hochverrat bekämpft hat, das hat 
uns das Gericht beſcheinigt, das 
hat es vor dem ganzen polniſchen 
Volke feſtgeſtellt. Niemand 
kann mit einem Verdacht belaſtet werden. 
Niemand hat etwas getan, was 


~ 


e ee 
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lange Vorunterſuchung und mehrere Tage 
Gerichtsverhandlung gebraucht — er ijt 
vollkommen zuſammengebrochen, 
er hat gezeigt, daß das Deutſchtum in 
Polen daſteht mit reinen Händen 
und einem guten Gewiſſen. Alle 
Verleumdungen, alle Bemerkungen aus 
dem Hinterhalt, die uns im Laufe der 
Jahre aus der polniſchen Preſſe entgegen⸗ 
tönten, fie find vor der ganzen 
Welt zuſammengebrochen. Alle 
Verdächtigungen find un wahr. Alles, 
was man uns nachgeſagt hat, vergeht wie 
ein dunſtiger Nebel vor dem Lichte der 
alles erquickenden Sonne. 

Daß uns das Gericht den Idealis- 
mus beſcheinigt hat, uns das Recht zu⸗ 
geſtand, unſer Volkstum mehr zu lieben 
als ein anderes, das haben wir dankend 
entgegengenommen. Ob ein einziges pol— 
niſches Blatt dieſe Einſtellung in der 
Oeffentlichkeit bekanntgeben wird, das 
iſt zweifelhaft. Wir haben aus Idealis⸗ 
mus gehandelt, wenn man die Pflicht⸗ 
erfüllung dem deutſchen Volkstum 
gegenüber Idealismus nennen will. 
Daß wir unſer Volkstum über alles 
lieben iſt wahr, aber unſere Liebe macht 
uns nicht blind vor den Vorzügen 
unjerer Nachbarn. Wir haben einen noch 
weiter geſpannten Idealis⸗ 
mus, der uns zu Taten führt — es iſt der 
Glaube an den Sieg des Rechts. 
Es ijt der Glaube an die Kraft, die ei n i⸗ 
gend, bindend iſt. Wir wandern auf 
beſchwerlichen Pfaden der Verſtändigung 
zu und gehen dem finſteren Abgrund. der 
die Trennung enthält, aus dem Wege. 
So weit geht unſer Idealismus, trotz 
alledem. 

Daß dieſes Urteil nicht ganz unſer in⸗ 
neres Weſen trifft, das wird uns am Vor⸗ 
wärtsgehen nicht hindern. Daß die 
Männer, die aus Idealismus gehan⸗ 
delt haben — wie das Gericht be⸗ 
ſcheinigt — ins Gefängnis wan- 
dern ſollen. das wird die Gerechtigkeit 
nicht haben wollen. Der Weg zur 
Gerechtigkeit iſt beſchwerlich und weit — 


aber er iſt nicht unerreichbar. 
— — 


Gerüchte über die paderewſhi⸗Feier 


in Pofen 
Warſchau, 1. Juli. (Eig. Tel.) 

In den legten Tagen find in der Regierungs- 
preſſe zahlreiche Gerüchte darüber aufgetaucht, daß 
bei den Paderewſki⸗ Feierlichkeiten in 
Poſen am 4. d. Mts, die Nationaldemo: 
traten eine ſeparatiſtiſche Aktion für 
Weſtpolen vorbereiten. Das offiziöſe Regie- 
rungsorgan „Gazeta Polſta“ veröffentlichte vor- 
geſtern erſt einen Artikel aus dem Thorner „Dzien 
Pomorſti“, in dem Einzelheiten über die 
angeblichen Pläne der Poſener Nationaldemokra⸗ 
ten mitgeteilt wurden. Danach ſollen die Natio⸗ 
naldemokraten eine bewaffnete Aktion mit den 
Solol: und anderen Verbänden vorbereiten, die 
am 4. d. Mis, in Poſen zu den Feierlichkeiten 
zuſammengeſchloſſen werden. Es ſoll ſich angeblich 
bereits wieder ein Unabhängigkeitskomi⸗ 
tee für Weſtpolen unter Leitung des Generals 
Dowbor-Musnichi gebildet haben. Als Antwort 
auf dieje Gerüchte hat man von feiten des Regie- 
rungslagers mehrere tauſend Mitglieder des 
. im Poſenſchen konzen⸗ 
riert. 

Zu den Gerüchten nahm geſtern der Ha z 
vorſtand der Na kenden Deren 
der Nationaldemokraten, in einer Sitzung in War⸗ 
ſchau Stellung. Der Hauptvorſtand veröfſentlichte 
nach der Sitzung ein Communique, in dem er be⸗ 
tont, daß die Nationaldemokraten weiterhin in 
ſchärſſter Oppoſition zu der Regierung ſtehen 
und mit allen erlaubten Mitteln das Maiſyſtem 
bekämpfen werden. Es ſei jedoch nicht beab⸗ 
ſichtigt, in einem Kampf jo ſcharſe Mittel an⸗ 
zuwenden, wie ſie ein bewaffnetes Auftreten nit 
lich bringen müßte, und man wolle das vor allen 
Fr a ee ob mit 
ſolchen Feiern tun, wie der Enthüllung de 
Wilſon⸗Denkmals. W an 


Oberſt Koſtel-Biernacli zum Woje⸗ 
woden von Nowogroödel ernannt 


Warſchau, 1. Juli. (Eig. Tel.) 

Die ſchon ſeit einigen Tagen verbreiteten, aber 
unwahrſcheinlich erſcheinenden Gerüchte über eine 
Beförderung des als Kommandanten des 
Breſter Militärgefängniſſes bekannten Oberſten 
Koſtel⸗Biernacki zum Wojewoden von 
Nowogrôdek werden nunmehr amtlich beſtä⸗ 
tigt. Oberſt Koſtek⸗Biernacki iſt endgültig zum 
Wojewoden von Nowogrödek ernannt worden und 
wird ſein neues Amt bereits im Laufe dieſer Woche 


antreten. 
Wieder ein Proteft 


gegen die Plocker Sejmwahlen 


Warſchau, 1. Juli. (Eig. Tel.) 

Nach der Hftziellen ER des Wahl- 
ergebniſſes der Nachtragswahlen im Blocker Ve⸗ 
zirk haben die Bevollmächtigten der Liſte Nr 7 
(Zentrolew) den Vorſitzenden der Bezirkswahl⸗ 
kommiſſion einen Proteſt gegen die Gültigteit der 
Wahl eingereicht. Auch die Nationaldemokraten 
begbſichtigen einen neuen Proteſt einzu: 
zeichen, in dem die Rechtsmäßigkeit der Zählung 
der Stimmen angezweifelt wird. 


min der Rückzahlung der 


* Pojener Tageblatt 


Ichreckliches Unglück in Schaulen 


50 Tote 


Aus Komno wird gemeldet, daß es anläß⸗ 
lich des euchariſtiſchen Kongreſſes, der in Scha u 
len in Litauen, jtattfand, zu einer grauenhaften 
Kataſtrophe lam. Zu dem Kongreß hatten ſich 
etwa hunderttauſend Menſchen einge⸗ 
funden. In dem Augenblick, als die Menſchen⸗ 
maſſen vor die Kirche zogen und ſich dort ver⸗ 
ſammelten, erſcholl der Ruf: „Man hat eine 
Bombe geworfen.“ 

Die Maſſen ergriff eine ungeheuere Pa⸗ 
nik. Die Menſchenmenge in der Kirche verſuchte 


die Kirchentür zu erreichen, dabei wurden ſehr 
viele Menſchen geſtoßen, getreten und ſchwer in 
dem Gedränge verletzt. Es ſind 50 Todesfälle an⸗ 
gegeben worden. 

Die Polizeibehörden haben ſofort eine ſtrenge 
Unterſuchung eingeleitet. Dabei wurde feſtgeſtellt, 
daß im Glockenturm eine Exploſion durch einen 
Sprengkörper hervorgerufen worden iſt. Man 
nimmt an, daß es ſich um ein Attentat eines 
Kongreßgegners handelt. Andere Kreiſe wieder 
jagen, daß hier Umſtürzler am Werke geweſen 
jeten. 


Der Parifer Senat zum Hooverplan 


Amerika und Frankreich 


(Telegramm unjerer 


Pr. Berlin, 1. Juli. 


Berliner Redaktion) 
auf dem Standpunkt, daß Hoover die Nettungs⸗ 


Im Pariſer Senat fand geſtern die Debatte aktion mit dem ganzen Gewicht ſeiner 
zum Hoover⸗Plan jtatt, Der Finanzminiſter Stellung einſetzt und dieje auch du r f üh- 
Flandin und Miniſterpräſident Laval ver: ren werde. Es jei ebenfalls ſicher, daß Hoover 

ielten ſich in ihren Reden äußerſt zurück⸗ nicht nachgeben und Deutſchland nicht im 

alten d. Laval nannte die augublickliche Lage Slich laſſen werde, ſondern jhon jetzt werde 


die ſchwierigſte jett dem Kriege. 


Es in amtlichen und parlamentariſchen Kreijen er- 


ſprachen außer den Interpellanten noch Mille⸗ wogen, wie man Deutſchland auch ohne 


rand und Jon venel. 

Bezeichnend war die Stellungnahme Lava Ts, 
daß es gut wäre, wenn zwiſchen der Reichsregie⸗ 
rung und der franzöſiſchen Regierung „vollſtän⸗ 
dige und freimütige Unterredungen“ angeknüpft 
würden. Dieſe Unterhaltungen würden dem 
nüchſt ſtattfinden, und er, Laval, habe das 
Vertrauen, daß ſie zu einem Erfolg führen 
werden. Der Senat ſprach darauf der Regierung 
mit 197 gegen 5 Stimmen bei etwa 100 Stimm⸗ 
enthaltungen das Vertrauen aus. 

In Telegrammen der Waſhingtoner Korreſpon⸗ 
denten der Berliner Blätter werden die Meldun⸗ 
gen als haltlos bezeichnet, daß man in Waſhing⸗ 
ton eine direkte Verständigung zwiſchen Paris 
und Berlin wünſche. Man ſtehe in Waſhington 


Frankreichs Mitwirkung helfen könne. 
Es wird in Wajhington für möglich gehalten, daß 
Hoover zur äußerlichen Unterſtreichung ſeiner Un⸗ 
zufriedenheit Stimſon anweiſen könne, auf ſeiner 
Europareiſe Paris nicht zu beſuchen. 
Unter dieſen Umſtänden dürfte die Anſpielung 
Lavals auf eine baldige deutſch⸗franzöſiſche Zu⸗ 
ſammenkunft von der deutſchen Regierung nicht 
jo ſchnellerfüllt werden. Man hat ſich in 
Deutſchland immer auf den Standpunkt geſtellt, 
daß es taftlos wäre, ſich in die franzöſiſch⸗ 
amerikaniſchen Verhandlungen einzumengen. Um 
ſo mehr wird man Vorſicht walten laſſen, als die 
franzöſiſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen in eine 
Sac gaſſe geraten jind, aus der jedoch Amerika 
wohl ſelbſt unſchwer den Ausweg finden dürfte. 


Ein neuer Plan Hoovers? 


London, 1. Juli. (R.) Der „Times“ ⸗ 


Korreſpondent in Waſhington meldet: Aus F 


beſter Quelle höre ich, daß folgender Kurs 
für den Fall eines Zuſammenbruches der Parijer 
Verhandlungen ernſtlich erwogen wird: 
Es wird 2 den urſprünglichen Hoover⸗ 
lan zurückzuziehen und 
räſidenten jeden der einzelnen Schuldner: 
änder gegenüber beſonders zu wieder⸗ 
olen; mit anderen Worten, die Vereinigten 
taaten würden das Angebot machen, jedes 
fremde Land von der Rückzahlung ſeiner 
Schulden an die Vereinigten Staaten zu be⸗ 
freien, das als Gegenleiſtung auf die 
ihm von Deutſchland geſchuldeten Reparations- 
zahlungen verzichten würde. Dieſer Plan 
befindet ſich vorläufig noch im Rohent wurf, 
und es liegt auf der Hand. daß er ſehrernſt⸗ 
liche finanzielle Komplikationen 


das Angebot des 


einſchließen würde. Er würde es den 
ranzoſen überlaſſen, ſelbſt darüber zu 
entſcheiden, ob fie bereit find, ihn zu akzeptieren, 
ohne dadurch gleicherweiſe anderen Nationen in 


e zu ziehen, wie es der 
urſprüngli lan Hoovers tat. Ferner würde 
der neue Plan die Nück wirkungen eines 


Fehlſchlages der Pariſer Verhand⸗ 
lungen auf die Wirtſchaft und beſonders 
auf den deutſche Kredit zumindeſtens ab⸗ 
ſchwächen. In dieſem Maße würde er die 
Zuſtimmung der hieſigen Finanzkreiſe, die 
umfangreiche Beziehungen zu Deutſchland haben, 
und den der Inhaber deutſcher Wertpapiere fin⸗ 
den. Wenn auch dieſer Plan der wichtigſte 
der Alter nativpkäne ijt, die jetzt er- 
wogen werden, ijt eine end gültige Entſchei⸗ 
dung darüber noch nicht erfolgt. 


In der Sackgaſſe 


Frankreich bleibt hartnäckig 


Pr. Berlin, 30. Juni. 

Die Pariſer Preſſe gibt zu, daß die ame⸗ 
rikaniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über den 
Hoover ⸗ Plan in eine Sackgaſſe geraten 
jind. In Paris l u erklärt, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung die „Grenze ihres Ent- 
gegenkommens erreicht hat“. Die ame- 
rikaniſche Regierung läßt nach einer nächtlichen 
Konferenz Hoovers mit dem Unterſtaatsſekretär 
Caſtle, dem „kommenden Mann“ Morro w 
und dem . amerikaniſchen Votſchafter 
Houghton, der bekanntlich als einer der erſten 
zugunſten Deutſchlands in die öffentliche Debatte 
eintrat, in einer Erklärung feinen Zweifel dar⸗ 
über, daß die franzöſiſchen Wünſche ſcharf abge⸗ 
lehnt worden ſind. Die Mitwirkung Houghtons 
und Morrows wird in informierten Kreijen da⸗ 
hin gedeutet, daß der Präſident die Maßnahmen 
erwogen hat, die zu treffen wären, wenn Frant- 
reich hartnäckig bleibt. 

Der ſtrittigſte Punkt in den franzöſiſch⸗amerika⸗ 
niſchen Verhandlungen war weniger der Ter⸗ 
i ungeſchützten 
Annuität, auch nicht die Forderung Frank⸗ 
ek daß ein Teil der in Form von Krediten 
der B. J. Z. . Reparationsgelder 
den franzöſiſchen Verbündeten zugute kommt. 
Hier wäre ein Entgegenkommen Frankreichs 
möglich geweſen. Frankreich wünſchte aber die 
Befreiung von der im Poungplan vorgeſehenen 
Bedingung, daß im Falle eines von Deutſchland 
beantragten Transfermoratoriums die franzöſiſche 
Regierung in Baſel 500 Millionen in Deviſen zu 
hinterlegen hat. Die amerikaniſchen Unterhändler 
wieſen mit Recht darauf hin, daß dies eine Re⸗ 
viſion des Moungplanes zu gunſten 
. bedeuten würde Zu dieſen 

erhandlungen wollte Frankreich augenſcheinlich 
auch Deutſchland zugezogen ſehen Man hat ſich 
aber deutſcherſeits auf den Standpunkt geſtellt, 
daß es nicht Deutſchlands Sache ſei, den Plan 
der amerikaniſchen Regierung zu vertei⸗ 
digen. Um ſo mehr als ein Eingreifen Deutſch⸗ 
lands ohne Aufforderung Amerikas von 
dieſem als Taktloſigkeit gedeutet werden 
könnte. Man wollte in keiner Weiſe die 
Möglichkeit zulaſſen, daß Frankreich Deutſchland 
gegen Amerika ausipielte, 


8 iſt man deutſcherſeits bereit, 
über eine Reviſion des Moungplanes zu verhan⸗ 
deln, wenn dieſe Anregung von 5 rankreich 
kommen ſollte. Deutſch⸗franzöſiſche Verhandlungen 
ſind vielleicht auch der einzige Weg, zu einer 
emeinſamen Bereinigung desgeſamten 
ines ene mit Amerika zu kom⸗ 
men. Aber man ſteht in Berlin doch auf dem 
Standpunkt, daß das von Hoover angeregte Schul⸗ 
denfeierjahr gerade die geeigneteſte Ge⸗ 
legenheit zu ausgiebigen Beratungen über 
eine Löſung dieſer Probleme bieten würde. 

Man hält trotz der eingetretenen Schwierig⸗ 
keiten es für ſicher, daß das Moratorium wie 
9 am 1. Juli in Kraft tritt, wenn auch 
mit Rückwirkung. Die erſte deutſche Zahlung 
115 am 15. Juli vorgeſehen. In den folgenden zwei 

ochen dürften die Verhandlungen in jedem 
Falle beendet fein. Der Waſhingtoner Korre⸗ 
ſpondent des „Berliner Tageblatts“ weiſt darauf 
hin, daß für die Washingtoner Regierung es eine 
größere Gefahr wäre, Frankreich un⸗ 
vertretbare Zugeſtändniſſe zu machen, 
als Frankreich die Verantwortung für ein 
Scheitern des Hoover⸗Planes zu überlaſſen. 
95 dieſem Falle würde fih die Enttäuſchung 

meritas nicht gegen Hoover richten, 
deſſen Vorſchlag 8 populär ſei, ſon⸗ 
dern gegen ie Hoover ſei im Hin⸗ 
blick auf die kommenden Präſidentenwahlen mit 
ſeinem ganzen Preſtige an den Plan ge⸗ 
bunden; laſſe er den Plan fallen, ſo gebe er ſeine 
beſte Chance auf. 

Es würde jedoch ſelbſtverſtändlich in kleiner 
Weiſe bedeuten, daß Hoover ſeine urſprüngliche 
Idee aufgibt, wenn Amerika bei ſortbeſtehendem 
franzöſiſchen Widerſtand einen neuen Weg der 
e für Deutſchland findet. 

eber dieſen Weg wird augenſcheinlich in Wa⸗ 
ſhington ſchon beraten, während andererſeits die 
amerikaniſchen Unterhändler in Paris den Fran- 
zoſen ſicher lich klar zumachen verſuchen, 
daß ſie in eine gefährliche Iſolierung 
hineintreiben. Der amerikaniſche Botſchafter 
Sackett hat heute Curtius einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. Danach hieß es, Deutſchland würde vor 
die Notwendigkeit geſtellt werden, das im Young- 

lan vorgeſebene Transfer moratorium zu 


beantragen, falls bis zum 15. Juli feine Einigung 
zwiſchen Amerika und Frankreich erzielt iſt. Im 

uſchluß daran ijt ein großer amerikani⸗ 
ſcher Kredit für Deutſchland vorge⸗ 
ſehen. Die Wirkung dieſer Maßnahmen würde 
insbeſondere in politiſcher Hinſicht, in keiner 
Weiſe ungünſtiger ſein als des urſprüng⸗ 
lich geplanten Hoover⸗Moratoriums. Indeſſen 
es ijt wohl anzunehmen, daß Frankreich fih al- 
mählich über die Gefahr ſeiner Hart: 
näckigkeit klar wird und daß im Laufe 
dieſer zwei noch verbleibenden Wochen es zu einer 
allgemeinen Einigung über das Shul- 
denfeierjahr kommt. 


Paris, 1. Juli. (R.) die franzöſiſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Beſprechungen ſollten heute vormittag wie: 
der aufgenommen werden. Nach dem „Echo 
de Paris“ ſind fie jedoch auf nachmittag 3 Uhr 
verſchoben worden, weil Schatzſekretär Mellon 
um dieſe Friſt gebeten habe, damit er noch 
einmal mit Waſhington nach der geſtrigen Se- 
natsdebatte ſich ins Vernehmen ſetzen kann. 


Die Nachtdebatte 
der franzöſiſchen Kammer 


Paris, 1. Juli. (R.) Im Verlauf der heuti⸗ 
en Nachtſitzung in der Kammer fritifierte der 
bgeordnete de Monzie die Außenpolitik der 

Regierung und forderte, da Frankreich in Oſt⸗ 

europa eine Niederlage erlitten habe, eine 

energiſchere ruſfiſch⸗franzöſiſche 

Handelspolitik. In ſeiner Erwiderung cr- 

klärte der Finanzminiſter, daß er nach ſeiner 

Rückkehr von einer Studienreiſe in Mitteleuropa 

für eine aktivere Politik eingetreten ſei, 

und in der Tat ſei die Politik jetzt beſſer und 
aktiver. Die gegenwärtige Regierung habe 
kürzlich die Verhandlungen mit dem Sowjet 
aufgenommen. ie werden verſuchen, 
jagte der Miniſter, die franzöſiſche Handelserpan- 
ion im Ausland auszubauen, ohne franzöſiſche 
Gelder unvorſichtig feſtzulegen. Wir prüfen eine 
neuartige Form der Handelsbezie⸗ 
hungen mit Rußland. Des franzöſiſche Kredit 
darf nur dort eingeſetzt werden, wo ſich 
genügende Sicherheit findet. Wir bemühen uns, 
diejenige zu 10 bei denen es ñg lohnt. 

Es iſt durchaus falſch, wie man es oft behauptet, 

daß die franzöſiſchen Gelder im Dienſte einer 

imperialiſtiſchen Politik jtehen. 


„Petit Pariſien“ 


und die Stellungnahme Ameritas 


Paris, 1. Juli. (R.) Der Waſhingtoner Bericht⸗ 
erſtatter des „Petit Pariſien“ beſchäftigt ſich mit 


der Stellungnahme der Vereinigten Staaten zu 


den franzöſiſchen Forderungen und erklärt, daß 
die amerikaniſche Regierung über alle Fragen ins 
Reine gekommen ſei, außer über die der Rück⸗ 
zahlungen. Hier liege noch die N Möglichkeit 
für ein Kompromiß, ſei aber ziemlich groß, ſo daß 
man immer noch auf eine freund ſchaftliche 
Löſung der Kriſe hoffen könne. Nichtsdeſto⸗ 
weniger periere man nicht den Ernſt der 

e. Falls Frankreich keine neuen Koſten 
machen könnte, würde der ganze Hoover⸗Plan 
zuſammenbrechen, denn die geplante Aktion 
fei ohne Frankreichs Hilfe wohl fh mer durch⸗ 
zuführen. Allerdings würde es ohne ſie nicht 
unmöglich ſein, einen anderen Plan ins 
Auge zu faſſen, an den man, wie der Bericht⸗ 
erſtatter aus gut unterrichteter Quelle zu er⸗ 
fahren weiß, in Washington bereits für den Fall 
denke, daß die gegenwärtigen Verhandlungen 
ſcheitern ſollten. 


England und die franzöfiſch⸗ 
amerikaniſchen Verhandlungen 


London, 1. Juli. (R.) Die Sorge, mit der die 
politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſe Englands 
der heute in Paris erwarteten Entſcheidung ent⸗ 
gegenſehen, kommt in der Morgenpreſſe zum Aus⸗ 
druck. „Daily Herald“ rechnet mit einem Fehl⸗ 
ſchlag der Lane n, EAN S> 
Verhandlungen, glaubt aber, daß der Hoo⸗ 
ver⸗Plan trotzdem nicht preisgegeben mer- 
den wird. Der diplomatiſche Korreſpondent des 
Blattes ſchreibt, Präſident Hoover habe Groß⸗ 
britannien, Italien und anderen Staaten den 
Vorſchlag gemacht, daß ſie, falls Frankreich 
die Mitarbeit ver weigere, den Plan in Wirt- 
ſamkeit ſetzen. Wahrſcheinlich würden in dieſem 
Falle die Vereinigten Staaten bereit fein, Deutſch⸗ 
land eine Anleihe für die Bezahlung der von 
Frankreich geforderten Annuitäten gewähren. 
Frankreich müßte natürlich unter dieſen Umſtän⸗ 
den ſeine Kriegsſchulden an Amerika weiters 
zahlen, und es ſei möglich, daß dieſe franzö⸗ 
ſiſchen Gelder von der amexikaniſchen Regierung 
für die Deutſchland zu gewährende Anleihe be⸗ 
nutzt würden. 

Auch der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt, ſollte es Frankreich unter⸗ 
laſſen, Amerika auf ſelbem Wege entgegenzu⸗ 
kommen, ſo dürfte Präſident Hoover eine äußerſte 
Anſtrengung unternehmen, um den Plan zur Ret⸗ 
tung Deutſchlands und Mitteleuropas vom finan⸗ 
iellen und wirtſchaftlichen Chaos ohne franzö⸗ 
fiche Mitarbeit durchzuführen. Zu dieſem Zwecke 
werde Waſhington vielleicht um die Mitarbeit 
von London, Rom und anderen Haupt ⸗ 
ſtädten erſuchen. Der Präſident könnte fogar 
ſeinen Aufruf mit dem Argument begründen, daß 
Staaten, die ihm nicht entſprechen, in Zukunft 
das Mohlwollen und die Mitarbeit Amerikas verz 
lieren und überdies eine ſchwere Verantwortung 
für den Zuſammenbruch Deutſchlands und Mittels 
europas auf ſich laden würden. 


Engliſche Beurteilung 


eines italieniſchen Vorſchlages 


London, 1. Juli. (R.) , 
ſpondent in Rom meldet: Von maßgebender Seite 
verlautet, daß das in dem geſtrigen amtlichen 
Communiqué enthaltene Angebot Italiens 
ſo zu verſtehen iſt, daß es durch das Inkrafttreten 
des Hoover⸗Planes bedingt wird. Tritt der 
Plan nicht in Kraft, ſo iſt der Status quo 
automatiſch wieder hergeſtellt und 
Italien wird von ſeinen Schuldnern die ihm 
zuſtehenden Summen beanſpruchen. Ferner 
will der Korreſpondent erfahren haben, wenn der 


Der „Times“ ⸗Korre⸗ 


f 
* 


Poſener 
Tageblatt 


Nr. 148 


Aus Nadi und Land 


Ab heute Stillſtand im Autobus- 


verkehr 


& Poſen, 1. Juli. Wer heute einen Gang dur 
5 4 unſerer Stadt macht, wird Aberraſch 
i ata er Ruhe, die in ihnen herrſcht. Unbe- 
beiti 1 2 man ſie überſchreiten, da mit dem 
age 5 age weder Autobuſſe noch Autotaxen 
a , 0 angenehm die Sicherheit in dem 
* erkehr begrüßt werden wird, ſo peinlich 
een eſe Einſchränkung von allen denen emp⸗ 
re An et die auf die gelegentliche Benutzun 
fih Poj utotaxe angewieſen find. Wie gut, daß 
. en, im Gegenſatz zu anderen Städten, ſeine 
geht alten Pferdedroſchken erhalten hat. Das 
Viel zwar langſamer, aber doch weit ſicherer. 

— . wird die Einſtellung des Autobus⸗ 
or ehrs beſonders von den Landleuten und den 

ewohnern der kleineren Städte empfunden wer⸗ 
den. it es doch unſtreitig jo, daß man mit dem 

Autobus billiger und ſchneller zu ſeinem Ziel 
gelangt, als mit der Eiſenbahn, ſofern eine Eiſen⸗ 
bahnverbindung überhaupt vorhanden iſt. er 

utobus hat ſich zu einer unerſetzbaren Einrich⸗ 
tung im Verkehr von Stadt zu Stadt entwickelt. 
Der Stillſtand des Autobusverkehrs wird als eine 
een der Bewegungsfreiheit empfunden 

en. 


Achtung vor Taſchendieben! 

NX Die bia Kriminalpolizei weiſt darauf 
Ban daf anläßlich der Enthüllung des Wilſon⸗ 
dun eme s am 4. d. Mts. damit zu rechnen ift, 

ß wieder eine große Zahl von Taſchendieben 
unſere Stadt unſicher zu machen droht. Das Pu- 

itum wird gebeten, in den nächſten Tagen be- 

s aufmerkſam zu ſein. Vor allem find die 
hnhöfe, die Straßenbahnen, dann aber auch 
alle Orte, wo fih viel Menſchen befinden, beliebte 
tätten, wo die Taſchendiebe ihr unſauberes Ge⸗ 
werbe treiben. 


Kleine Poſener Chronik 


Selbſtmordverſuch. Stanislaus Pospieſzny, ul. 
rauguta 6, warf ſich in ſelbſtmörderiſcher Ab- 
an unter die Straßenbahn der Linie 3. Dank der 
ufmerkſamkeit des Wagenführers konnte der 
Pagen rechtzeitig gehalten werden. P. kam mit 
einigen Stirn⸗ und Beinverletzungen davon. 


em. Taſchendiebe bei der Arbeit. Herrn Johann 
Weiß, ul. Fabryczna 13 (Fabritſtr.), en 
400 Zloty aus der Taſche geſtohlen. — Währe 


des Marktes wurde Frau Bronislawa Szulz 
Waly Zygmunta 10 a) eine Handtaſche mit 500 
loty ge 15 — Herrn Ludwig Guſt, ul. Dzia⸗ 
ich 8 (Kanonenplatz), wurde aus der Taſche 
eine Brieftaſche mit einem Führerſchein, Aus⸗ 
wetspapieren, Wechſeln über 500 Zkoty und 100 
Sloty in Bargeld geſtohlen. 
em. Feſtnahme eines Einbrechers. In die Woh⸗ 
nung des Michgel Dolata, ul Wodna 11 (Waſſer⸗ 
ſtraße), m 3 Diebe einzubrechen. Sie 
wurden aber bei der Arbeit geſtört, ſo daß ſie 
flüchteten. Den einen e Ba verſuchte die 


Inhaberin der Wohnung, Frau Dolata, die Flucht 
Kabzuſchneiden. Der Bandit gs ein Me 75 und 
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2 . Geber gebrochen. — Die 22jähr. 


finde Ueberfahren. Geſtern in den Mittags- 


bedauernswerten 
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Usentzündung, Grippe, vor. Die von bedeuten⸗ 


allen Apotheken erhältlich. 


Bierzigjahrfeier 
der Oborniker Landwirtſchaftlichen Ein- und Verkaufs-Genoſſenſchaft 
in Rogaſen 


pr. Rogajen, 30. Juni. Der Beginn des Feſtes 
anläßlich des 40jährigen Beſtehens der Ein⸗ und 
Verkaufsgenoſſenſchaft war auf 4 Uhr im Zentral⸗ 
hotel feſtgeſetzt. Zu dieſer Zeit hatte ſich ſchon 
eine große Zahl von Feſtteilnehmern eingefunden, 
die unter den ſchattenſpendenden Bäumen Platz 
nahmen, wo Tiſche und Bänke aufgeſchlagen wa⸗ 
ren. Dienſtbare Geiſter verſorgten die effteilneh- 
mer unermüdlich mit dem von der Genoſſenſchaft 
. Bier, Limonade und Selterwaſſer. 

raußen rollte Wagen auf Wagen heran mit den 
Genoſſen und deren Angehörigen. Es war von 
Anfang an das Bild eines ſchönen Feſtes und die 
Stimmung eine rechte Feſtſtimmung, wozu auch 
das ſelten ſchöne Wetter beitrug, ſowie die gute 
Muſik, die von einer Militärkapelle ausgeführt 
wurde. Gegen 5 Uhr begrüßte der Vorſitzende des 
Auffihtsrates, Rittergutsbeſitzer Dietſen⸗Chru⸗ 
ſtowo, die Mitglieder und Gäſte und insbeſondere 
den Bürgermeiſter der Stadt Rogaſen, Gm u- 
kalſki, gleichzeitig als Vertreter des Herrn 
Staroſten, den Wójt des Diſtrikts Rogaſen, die 
Vertreter des Genoſſenſchaftsverbandes, der 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft und der Weſtpoln. 
Landw. Geſellſchaft, ſowie Herrn Generalland— 
ſchaftsdirektor von Klitzing und Herrn Guts⸗ 
beſitzer Georg Krüger⸗Ruda als die einzigen von 
den letzten noch lebenden Gründern der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Von zwei weiteren Gründern der Ge⸗ 
noſſenſchaft, Herrn Amtsrat von Saenger und 
Major Schönberg waren Glückwünſche eingegan⸗ 
gen. ` 

Dann ergriff der Vorſitzende des Vorſtandes, 
Herr Sejmabgeordneter von Saenger, das Wort 
zu einer Feſtrede, in der er in klaren und inter⸗ 
eſſierenden Worten das Entſtehen der Genoſſen⸗ 
ſchaft ſchilderte, ihr Werden und ihren allmäh⸗ 
nah 17 0 den 5 5 5 bis zu dem 

utigen Feſt. as Feſt jolle das Zuſammen⸗ 
gehörigfeitsgefüßl ſchelen und die Piede zur Wer 
noſſenſchaft beweiſen und werde hoffentlich noch 
lange in der Erinnerung aller Teilnehmer fort⸗ 
leben. Der wirkliche Geburtstag der Genoſſen⸗ 
ſchaft war der 8. September 1891. An dieſem 
Tage traten 21 mutige Männer des Kreiſes zu⸗ 
fammen und gründeten eine Genoſſenſchaft, die 
dem Warenabſatz und dem Kreditbedürfnis der 
Landwirte des Kreiſes dienen ſollte. Zum Vor⸗ 
ſitzenden der Genoſſenſchaft wurde der damalige 
Landrat des Kreiſes, Herr von Klitzing, gewählt, 
in den Vorſtand die Herren Cattien, Pirſcher, und 
in den Aufſichtsrat von Winterfeld, Wege, von 
Saenger, Buſſe⸗Kowanowo. Wie die geſchäftlichen 
Verhältniſſe auf dem Gebiete des Getreide-, Fut- 
ter⸗ und Düngemittelhandels damals lagen, kam 
der Genoſſenſchaft geradezu die Aufgabe zu, man⸗ 
chen Landwirt den Klauen wucheriſcher Leute zu 
entreißen. Der Redner weiſr auf den Mut und 
die weiſe Vorausſicht der Gründer hin, die ohne 
eigene Geſchäftsräume zu arbeiten begannen, an⸗ 
fänglich große Schwierigkeiten zu überwinden 
hatten — was auch Major Schönberg in ſeinem 
Briefe erwähnt — und zunächſt einen dornenvollen 
Weg gingen, dennoch dann die Genoſſenſchaft zu 
einer unerwarteten Höhe gebracht haben. Unter 
welch beſcheidenen Bedingungen die Genoſſenſchaft 
zunächſt arbeitete, geht aus dem Protokoll der 
erſten Generalverſammlung hervor, die die Kre⸗ 
ditgrenze auf 300 Mark feſtſetzte. Die erſten 
Jahre brachten nur eine geringe Entwicklung, die 
Genoſſen ließen an Eifer ſehr zu wünſchen. das 
bewies auch der anfänglich ſchwache Beſuch der 
Generalverſammlungen. Wiederholt ſchloß die 
Bilanz mit einem Verluſt ab. Ein Gewinn konnte 
in der Generalverſammlung von 1897 verzeichnet 
werden. Hier iſt ein gewiſſer Wendepunkt in der 
Entwicklung des Unternehmens zu ſehen, es wurde 
ein eigener Buchhalter mit 600 Mart Gehalt an⸗ 
geſtellt, und ein Geldſchrank für 120 Mark ange⸗ 
ſchafft. Die Kreditgrenze konnte erhöht und der 
Speicherbau in Rogaſen begonnen werden. Hier⸗ 
her ging dann der Schwerpunkt des Geſchäftes 
über, der bis dahin in Obornik gelegen hatte. 
Mit 1900 begann ein ruhiger, ſicherer Auſſtieg, 
die Jahre 1902, 1904, 1905 brachten ſteigende Ge⸗ 
winne. Das Jahr 1905 bringt eine Dienſtanwei⸗ 
ſung für das Perſonal, wonach die Dienſtſtunden 
von 7—1 Uhr und 2—8 Uhr feſtgeſetzt ſind! In 
dieſem Jahr konnte die Filiale in Obornik et- 
öffnet werden, und 1907 eine ſolche in Murowana 
Goslin. Angeſtellt wurde der Direktor Döring, 
der mit viel Fleiß und Gewiſſenhaftigteit die Ge⸗ 
noſſenſchaft lange geleitet hat und ſchon 1906 und 
1907 einen weiteren Aufſtieg erzielte. Im Jahre 
1905 wurde das letzte Protokoll der Generalver⸗ 
ſammlung vom Vorſitzenden, Herrn von Klitzing 
eigenhändig geſchrieben, ein Beweis für die über⸗ 
aus große und treue Arbeit, die er für die Genoſ⸗ 
ſenſchaft geleiſtet hat. 1907 wurde erſtmalig ein 
Warenrabatt bewilligt. In dieſem Jahre ſchied 
der langjährige Vorſitzende aus und ging in den 
Aufſichtsrat über. 1910 übernahm Herr Landrat 
von Köller den Vorſitz. 1915 konnte auch in Rit⸗ 
ſchenwalde ein Zweiggeſchäft eröffnet werden. Die 
Kriegsjahre werden nur kurz berührt, ſie brachten 
erhebliche Gewinne, die dem Reſervefonds zuge⸗ 
führt wurden. 

Ein trübes Bild gab die Generalverſammlung 
vom 10. 12. 1921. Vom Vorſtand und Auſſichtsrat 
war niemand erſchienen. In dieſer Verſammlung 
wurde Redner zum Vorſitzenden des Aufſichtsrates 
gewählt. Die traurigſte Generalverſammlung 
aber brachte der 15. 12. 1922. 8 Mitglieder der 
Verwaltungsorgane waren durch Tod oder Aus⸗ 
tritt ausgeſchieden und 115 re durch Tod 
oder Wegzug. Es zeigte ſich eine große Mutloſig⸗ 


3 l in an taten empfohlenen PBanjlavin-Rajtitten find keit, die Redner zu beſeitigen fute mit der Mah⸗ 


nung: Neue Führer müſſen gewählt werden, die 


Genoſſen müſſen ſich enger zuſammenſchließen und 
ſich ergänzen! Die ſchweren Jahre hielten an, 
weitere Abgänge folgten, es kam die Inflation, 
in der einem das Geld unter den Händen zerrann. 
Dann kam die Stabiliſierung und in der Gold⸗ 
bilanz, die am 28. 5. 1925 vorlag, konnte man erſt 
ſehen, was man behalten hatte. Ein Entwick⸗ 
lungsjahr folgte, doch ſchon wieder drohte ein 
Schlag: Eine Anzahl von Genoſſen erzwang eine 
bejondere Generalverſammlung, die am 12, 6. 
1926 ſtattfand und in der ſchwere Angriffe gegen 
die Organe gerichtet wurden, beſonders in bezug 
auf die Zinſenanſprüche. Doch die Vernunft ſiegte 
und alle Anträge wurde abgelehnt. Vier Punkte 
ſind ſozuſagen die vier letzten Dinge für eine Ge- 
noſſenſchaft: 1. abſolute Offenheit und Klarheit, 
2. Anerkennung jeden berechtigten Kredits, 3. Die 
Gleichheit aller in der Genoſſenſchaft, ohne Rück⸗ 
ſicht auf Beruf, Stand und Beſitzgröße, 4. die Zu- 
ſammenſetzung der Organe, deren Wahl von ſei⸗ 
ten der Genoſſen erfolgen müſſe ohne Vorſchläge 
des Vorſitzenden und Aufſichtsrates. 


Der Geſchäftsgang von 1927 bis 1930 ermöglichte 
wieder die Bewilligung von Warenrabatten, wo» 
für der Betrag von 82 000 Zloty ausgegeben 
wurde, 1928 konnte das Geſchäftsgrundſtück zweck⸗ 
entſprechend umgebaut werden, ein Speicher wurde 
neu eingerichtet, eine Saatreinigungsanlage und 
eine Schroteinrichtung eingebaut, Beſonders er- 
freulich aber iſt die lebendige Kraft, die die Ge⸗ 
noſſenſchaft in dieſen Jahren gewann, denn ſie 
wuchs um 150 Mitglieder, jo daß die Genoſſen— 
ſchaft jetzt 481 Mitglieder zählt. 


Es muß auch des großen Maßes an menſchlicher 
Arbeit gedacht werden, die in 40 Jahren geleiſtet 
worden iſt. Redner gedenkt nochmals der Grün⸗ 
der, der Mitarbeiter des Verbandes, und des un: 
erſetzlichen Verluſtes durch den Tod des Guts- 
beſitzers Hermann Riſtow, deſſen kluger Rat immer 
von großem Wert geweſen iſt. Er gedenkt der 
dankenswerten Arbeit der Beamten und Ange- 
ſtellten, beſonders des verſtorbenen Direktors 
Döring und des am längſten tätigen Beamten 
Herrn Büttemeyer. 

Er wendet ſich an die ältere Generation: Wenn 
die Landwirte auch ſchon zum Teil die Wirtſchaft 
dem Sohne übergeben hätten, möchten ſie das 
Intereſſe nicht verlieren und in der Generalver⸗ 
ſammlung weiter ihre Erfahrungen zum Ausdruck 
bringen. Die jetzige Generation möge weiter an 
dem bauen, was die Väter geſchaffen und die zu⸗ 
künftige Generation möge ſich die Bedeutung klar 
machen, die eine jtarfe Genoſſenſchaft für ſie habe, 
die ein Schutz und ein ſicheres Dach für ſie ſein 
werde, unter dem jeder in Frieden wohnen könne. 
an drei Generationen müſſen ſich die Hände rei⸗ 

en: 

„Der Väter Liebe hat uns das Haus gebaut, 

Die jetzige Generation ſoll es durch ihren Glau⸗ 

ben und ihr Vertrauen erhalten, 

Die zukünftige Generation ſoll es in Zuverſicht 

und Hoffnung einſt vergrößern und verſchönern.“ 


Bei Didleibigkeit regt der kurmäßige Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die 
Darmtätigkeit an und macht den Körper ſchlank 


Nachdem der Nedner unter lebhaften Beifall ge: 
ſchloſſen hatte, wandte ſich Herr Generalland: 
ſchaftsdirektor von Klitzing an die Feſtverſamm— 
lung. Dieſe Genoſſenſchaft liege ihm beſonders 
am Herzen, weil es eine feiner Gründungen fei, 
die erhalten blieb. Die Gründung der Genoſſen⸗ 
ſchaft wurde erſt möglich dadurch, daß nach einer 
Aenderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes auch Ge- 
noſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht 
zugelaſſen wurden. Beſondere Verdienſte um die 
Gründung habe auch Major Endell gehabt und 
als Vorſitzender ſei er beſonders durch Herrn 
Schönberg unterſtützt worden. Er ſtelle noch feit, 
daß der jetzige Vorſitzende in dieſem Jahre ſein 
10jähriges Jubiläum feiere und wünſcht der Ge⸗ 
noſſenſchaft, daß ſie weiterhin einen ſolchen Vor⸗ 
ſtand und Aufſichtsrat haben möge wie zur Zeit 

Vom Genoſſenſchaftsverbande überbrachte Bant- 
direktor Böhmer die beſten Wünſche und Grüße 
für das Feſt. Geſchäftsführer und Organe könn⸗ 
ten mit Genugtuung zurückblicken auf das, was 
geleiſtet worden iſt, könnten Ausſchau und Um⸗ 
ſchau halten wie das Unternehmen weiter ent⸗ 
wickelt und ausgebaut werden könnte. Es gebe 
allerlei Lohn für Arbeit: 1. Geld, 2. das Bewußt⸗ 
ſein, Fleiß und Mühe an ein Werk gewandt zu 
haben, 3. der Nutzen, den man anderen geſchaffen 
hat, dieſer Lohn trifft hier zu. Herr Direktor 
Geisler wünſchte der Jubilarin Glück und über⸗ 
brachte Grüße von der Landwirtſchaftlichen Zen- 
tralgenoſſenſchaft. Er bezeichnete die Oborniker 
Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft als eine Säule, 
wie man wenige in den gemeinſamen Verbänden 
zu verzeichnen hätte. Als Abgeſandter der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft über⸗ 
brachte Herr Sültemeyer⸗Dominowo herzliche 
Glückwünſche und Grüße. Genoſſenſchaften und 
Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft ſeien nicht nur 
Freunde, die zuſammen arbeiten, nein ſie ſeien 
geradezu zwei Hälften eines Ganzen. Als alter 
Genoſſenſchaftler rufe er allen zu: Zum Gedeihen 
einer Genoſſenſchaft gehören Männer mit klarem 
Blick, mit mutigem Sinn und voll Selbſtloſigkeit. 
Möchten ihnen hier ſolche allezeit beſchieden ſein! 
Seien Sie einig, dann ſind Sie ſtark und dann 
können Sie ſtolz ſein! 

Zum Schluß ſprach noch Herr Sänger⸗Eichquaſt 
namens aller Genoſſen den Wunſch aus, der jetzige 
Vorſitzende möchte ſein Amt noch lange führen, 
daß er dereinſt ſein 25jähriges Dienſtjubiläum 
feiern könne. 8 

Nach dieſem offiziellen Teil begann eine Maſ⸗ 
ſenwandetung nach dem Saal, um die Aufführung 
des Luſtſpiels „Wir treiben Sport“ durch die 
Deutſche Bühne aus Bromberg zu ſehen. Trotz⸗ 
dem der Saal bis auf das letzte Plätzchen voll war, 
konnten bei weitem nicht alle Feſtbeſucher unter- 
kommen. Aber alle, die ein Plätzchen gefunden 
hatten, kamen voll auf ihre Rechnung; wahre 
Lachſalven erſchütterten zeitweiſe das Haus. 
Später ſpielte je eine Muſikkapelle im Saal und 
im Garten, ſo daß es allen Tanzluſtigen möglich 
war, ſich nach den Klängen der Muſik zu ber 
wegen. j 


Mordprozeß Olejniczak⸗Tarkowſka 


Das Appellationsgericht beſtätigt das Todesurteil für beide Angeklagte 
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lich ſein dürfte, wurde der Ehemann der Tarkow⸗ 

Ba in der Nacht vom 12. zum 13. April vorigen 
ahres durch ſeine Ehefrau, die Angeklagte We⸗ 
ronika und deren Geliebten 5 erwürgt 
und dann auf den Balkon der Wohnung ſo auf⸗ 
gehängt, daß ein Selbſtmord vorge⸗ 
äuſcht werden ſollte. 

Die Tarkowſka ſelbſt hat dann um 4 Uhr 

r der Polizei gemeldet, daß ihr Mann 

Selbſtmord durch Erhängen verübt hätte. 
Die erſte Unterſuchung ergab jedoch, daß kein 
Selbſtmord, ſondern Mord vorliegt. Daraufhin 
wurde Olejniczak, der Geliebte der Turlouſte, 
verhaftet. Da die weiteren Erhebungen aber 
durchblicken ließen, daß Olejniczak nicht der allei⸗ 
nige Täter iſt, wurde kurze Zeit darauf auch die 
Tarkowſka in Haft genommen. Die Angeklagte 
Tarkowſta beſtreitet bis zuletzt ihre Mittäter⸗ 
ſchaft, ſie macht verſchiedene Ausſagen, einmal be⸗ 
zichtigt fie ausſchließlich Olejniczak der Tat, ein 
anderes Mal ſagt ſie, es wären mehrere Perſonen 
in ihre Wohnung eingedrungen und hätten ihren 
Mann ermordet. Olejniczak, der in der erſten 

eit der Unterſuchung zu einer Ausſage nicht zu 

ewegen war, hat ſich dann 117575 zur Tat be⸗ 
kannt und folgenden Sachverhalt gegeben. 

Die Tarkowſka habe am Tage vor dem Morde. 
alſo am 12. April 1930, alles zum Morde vorbe⸗ 
reitet, ſie ſei mit ihm ins Kino gegangen, habe 
dann mit ihm Abendbrot gegeſſen. wobei fie ihm 
ein größeres Quantum Schnaps vorgeſetzt 


Vor dem Appellas [ihr Mann dann N er ſchlaſen gegangen 


war, habe ſie ihm ein Handtuch über den Hals 
gelent und mit Hilfe des Olejniczak erwürgt. 

eide hätten dann den Toten auf den Ballon ge⸗ 
Ihleppt und dort aufgehängt. Auch erwähnt Dlej- 
niczal, daß der kleine bjährige Sohn der Tar⸗ 
kowſka in demſelben Bett geſchlafen hätte, in dem 
der Vater ermordet worden iſt. Bei dem Mord 
ſei er wach geweſen. Die Angeklagte behauptet, 
daß alles, was Olejniczak ausſagt, falſch wäre. 
Als jedoch ihr kleines Söhnchen in den Gerichts⸗ 
ſaal geführt wird, bricht ſie in lautes Schluchzen 
aus. Der kleine Junge antwortet aber faſt nichts 
auf die Fragen des Vorſitzenden. 

Auch die heute am zweiten Verhandlungstage 
noch vernommenen Zeugen haben ihre Aus⸗ 
ſagen der 1. Inſtanz im weſentlichen nur beſtätigt. 
Es wurde daraufhin noch ein Lokaltermin an Ort 
und Stelle in Gegenwart der beiden Angeklagten 
vorgenommen, worauf der Staatsanwalt in einer 
längeren Rede ausführte, daß auf Grund der ge⸗ 
nommenen Beweisaufnahme vorſätzlicher Mord 
vorliege und er für beide Angeklagten die Todes⸗ 
ſtrafe fordere. Der Rechtsbeiſtand des Angeklag⸗ 
ten Oleiniczak hebt in einer glänzenden Rede her- 
vor, daß die Triebfeder zu dieſer ſcheußlichen Tat 
einzig und allein die Tarkowſka geweſen jei, und 
daß Olejniczak, der durch und durch veneriſch 
krank und durch den Genuß des Alkohols in die⸗ 
jem Zuſtand bei der Tat unzurechnungsfähig ge- 
weſen jei, nur für einfachen Totſchlag verani: 
wortlich gemacht werden könne. Der Verteidiger 
der Tarfowita dagegen fordert für ſeine Mandan- 
tin Freiſpruch, da ihr Geliebter, ein Mann, der 
bereits 17 Mal bis zu 10 Jahren Zuchthaus be⸗ 
ſtraft ift, zu allem fähig iit. ; 

Nach kurzer Beratung wurden jedoch beide Yin: 
ar un für en erklärt und das Urteil 

„Inſtanz auj Todesſtraſe beſtätigt. Der Ange 
klagte Dlejniezat nahm das Urteil ziemlich ge- 
abi auf, die enge brach in verzweifelte 


ränen aus. Beide Angeklagten werden gegen 
das Urteil Reviſion einlegen. 
Liſſa 

k. Zwangsverſteigerung. Am Don⸗ 


nerstag dem 2. d. Mis. werden in Schwetz tau. 
Kreis Liſſa, 2 Kühe meiſtbietend gegen Varzah⸗ 
gung verſteigert. Sammelpunkt der Käufer vor 


habe. dem Gelände des Herrn Hoffmann in der ulica 


Später babe jie ihn unterm Bett verſteckt, und als | Lejscäynifa, 


Dofener 
Tageblatt 
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Obornik 


Nach alten Quellen erzählt von Schweſter A. Kleinert 


Dort, wo die Welna mit der Warthe zuſammen⸗ 

fließt, liegt Obornik. Schon im 18. Jahrhundert 
war Obornik ein Dorf. Dasſelbe lag weſtlich von 
dem Platz der heutigen Stadt, etwa 1 Kilometer 
unterhalb der heutigen Welna⸗Mündung. 
Als nun viele Deutſche einwanderten, wurde 
östlich von dem alten Dorf eine Stadt angelegt. 
Wie bei allen derartigen Städtegründungen 
wurde zuerſt ein viereckiger Marktplaß abgeſteckt, 
von deſſen Ecken aus je zwei Straßen gingen. 
Eine Kirche wurde zuerſt an einem freien latz 
des Marktes gebaut. Dann wurden die Kram⸗ 
läden, die Brot- und Fleiſchbänke errichtet. 

Durch Mauern und Gräben ſcheint die Stadt 
nicht geſichert worden zu ſein, wohl aber durch 
eine Burg, welche auf dem Hügel am Zuſammen⸗ 
fluß der beiden Flüſſe ſtand. Von der Burg iſt 
zwar keine Spur mehr erhalten, aber noch am 
Ende des 18. Jahrhunderts aannte man den 
Hügel „Der Kenigsberg“. 

Nach der Gründung der Stadt nannte man das 
Dorf „Altes Dorf“ (Stara Wies). Wann das ge⸗ 
ſchehen iſt, enn freilich niemand mit Sicherheit 
angeben. Es! ſoll noch vor Ablauf des 13. Jahr: 
hunderts geſchehen ſein. Bereits im Jahre 1299 
weilte der Herzog Wladislaus Lokietek einmal in 
Obornik. 

Wie in allen jenen alten Anſiedlungen waren 
es Deutſche, welche das Land urbar machten, die 
Wälder lichteten, die Sümpfe austrockneten. Deut⸗ 
ſche Namen ſind es, welche uns in der Geſchichte 
Oborniks begegnen. Ein Vogt hieß Rüdiger, die 
Namen Bens, Gedernaht, Kolbe kamen in der 
Bürgerſchaft vor. 

Ueber die Verfaſſung der Stadt gibt ein großes 
Privilegium Auskunft, welches der polniſche König 
Kaſimir im Jahre 1485 den Bürgern ausſtellte. 
Das alte war durch einen Unglücksfall verbrannt. 
Hiernach genoß die Stadt das Magdeburgiſche 
Recht, das ihr eigene Verwaltung unter Bürger⸗ 
meifter, Rat und ein Schöffenkollegium zufagte. 

Als Oberhof für Prozeſſe, die in Obornik nicht 
ſelbſt entſchieden werden konnten, kam der Magi- 
ſtrat in Poſen in Betracht. Der oberſte Richter 
der Stadt war der Vogt; der wurde nicht von der 
Bürgerſchaft gewählt, ſein Amt war erblich und 
mit reichen Einkünften ausgeſtattet. Als Ver⸗ 
treter der königlichen Gewalt waltete der Staroſt, 
welcher auf der Burg wohnte und fie zu verteidi⸗ 
gen hatte. 

In jener Zeit war es nicht Sitte, die kom⸗ 
munalen Bedürfniſſe durch direkte oder indirekte 
Steuern zu decken, darum hatte der König die 
Stadt mit reichlichen Beſitzen und Vorrechten ver⸗ 
ſehen, davon wurden dann die öffentlichen Be⸗ 
dürfniſſe beſtritten. So bezog die Stadt / der 
Einnahmen von 6 auf dem Markt befindlichen 
Fleiſchbänken. Von allen Bäder, Tuch⸗ und 
Kramläden, während das letzte Sechſtel dem Vogt 
gehörte. Ferner gehörte die Einnahme von dem 
ſtädtiſchen Badehaus zur Hälfte der Stadt, zur 
Hälfte dem Vogt. Die Pacht von den zur Stadt 
gehörigen Gärten, Scheunen und Aeckern teilte ſie 
mit dem Vogt im Verhältnis von 5: 1. Ferner 
hatte die Bürgerſchaft freie Weide und freie 
Fiſcherei in der Warthe mit kleinen Netzen, ſowie 
freie Jagd auf Enten und Geflügel. In den 
königlichen Wäldern, in der Nähe der Stadt, 
durfte die Bürgerſchaft für ihr Bedürfnis frei 
Holz ſchlagen. 


Auch die Einnahmen des Marktgeldes von den 
drei der Stadt bewilligten Jahrmärkten und dem 
immer am Diensta Hatttindenden Wochenmarkt 
fielen an die Stadtkaſſe. Dagegen lag nun aber 
der Stadt die Laſt auf, die ſchon im Mittelalter 
beſtehende Brücke über die Warthe zu erhalten. 
Die ſtand allerdings nicht dort, wo die heutige 
Brücke jteht, ſondern ziemlich an anderen Ende der 
Stadt. Da die Brücke häufig ausgebeſſert werden 


mußte, die Stadt aber zu arm war, ſo durfte die 


Brücke zeitweilig geſperrt werden, und für ein 
halbes Jahr eine Fähre angelegt werden, von 
deren Ertrag die notwendigen Reparaturen aus⸗ 
geführt werden ſollten. 

Im Mittelalter war Obornik eine blühende 
Stadt, ſie genoß ein beſonderes Anſehen, da ſie 
den polniſchen Reichsadler im Wappen führte. 


Als im Jahre 1430 der König Wladislaus Jagiello 


ein großes Schiedsgericht aus 6 großpolniſchen 
Städten zuſammenſetzte, wählte er Poſen, Koſten, 
Peiſern, Schrimm, Schroda und Obornik. 

Eine beſonders große Rolle ſpielte der Vogt der 
Stadt. Der Vogt Mathias ſtiftete auf ſeine eige⸗ 
nen Koſten 1350 ein Hoſpital in dem alten Dorfe. 
Obwohl die Vögte von Obornik bürgerlichen Stan⸗ 
des, waren ſie doch mit dem Adel des Landes viel⸗ 
fach verwandt und verſchwägert. Sie wurden da⸗ 
durch in politiſche Streitigkeiten vielfach hinein⸗ 
gezogen. 

Einmal kam dadurch der Vogt von Obornik von 
Januſſus auf furchtbare Weiſe ums Leben. Er 
ſtand in den Wirrniſſen des Interegnums, die nach 
dem Tode des Königs Ludwig ausbrachen, auf 
feiten des hohen Adels gegen den Kleinadel. 
Seine Frau war eben geſtorben und in der Pfarr⸗ 
kirche zu Obornik feierlich beigeſetzt worden. Um 
ihn in ſeinem Schmerze etwas zu zerſtreuen, lud 
ihn ein befreundeter Edelmann auf ſein Landgut 
Przecztawice ein und veranſtaltete dort für die 
trauernde Familie, im ganzen für 18 Perſonen, 
ein Gaſtmahl. Die Geſellſchaft übernachtete auf 
dem Landgut. Während ſie in tiefem Schlafe 
lagen, wurde nje von dem Kaſtellan von Natel, 
einem der Hauptführer des Kleinadels, mit einer 
Schar Reiter und Fußgänger überfallen. 


Der Vogt ſprang auf und ſetzte ſich mannhaft 
zur Wehr, wurde aber nach hartnäckigem Kampfe 
getötet, die übrigen wurden gefangen genommen 
und die Frauen all ihrer Schmuckſachen beraubt. 
Der Chroniſt, ein Domherr aus Gneſen, fügt 
hinzu: Infolge dieſer waghalſigen Tat griff eine 
ſolche Bewegung unter den Polen ſtatt, wie ſeit 
Menſchengedenken niemals geweſen iſt. 


Schon im Mittelalter wurde in Obornik be⸗ 
ſonders die Tuchmacherei gepflegt. Den Mittel⸗ 
punkt des Tuchhandels bildeten die auf dem 
Markt ſtehenden Tuchkammern. Am Welnafluß 
lag eine Walkmühle, die von den Tuchmachern be- 
ſchäftigt wurde, und eine Straße in der Stadt 
hieß die Tuchmacherſtraße. á 

Alte Ueberlieferungen berichten auch, daß man 
in der Nähe Oborniks Salz gefunden habe. Ra: 
czynſti erzählt in ſeinen „Großpolniſchen Erinne- 
rungen“, daß in der Nähe des Dorfes Slonary 
Salzquellen geweſen ſeien, die Einwohner hätten 
das ſſer zum Salzen der Speiſen geholt. Alte 
Leute ſollen ſich zu ſeiner Zeit noch erinnert 
haben, aus einer Quelle auf ſandigem Grund 
ſalziges Waſſer getrunken zu haben. A auf 
dem rechten Wartheufer ſoll das Dreieck zwiſchen 
Obornik, Bogdanowo und Obiezierze ſalzhaltig 
geweſen ſein. Hirten haben erzählt, daß das Vieh 
dort die Erdoberfläche mit den Hufen aufgekratzt 
— die untere Schicht mit großer Gier geleckt 

e. 

Auch in Obornik trat im 17. und 18. Jahrhun⸗ 
dert der Niedergang ein. Die Staroſten waren 
nicht mehr die Schutzherrn der Städte, ſondern 
ihre Bedrücker, beſonders als die Städte und ihre 
Einkünfte an die Staroſten verpfändet waren. 
Gegen eine ſolche Pfandbeſitzerin, die Kaſtellanin 
von n Keen te die Stadt im Jahre 1637 
wegen ihrer Bedrückungen einen Prozeß an, es 
wurde zur Entſcheidung eine Kommiſſion ernannt. 
Dieſer Kommiſſion wies die Bürgerſchaft nach, 
daß fie durch die Bedrückungen der Staroftin vo 
ſtändig verarmt Im weil auf alle möglichen Nah⸗ 
rungs- und Genußmittel hohe Steuern gelegt feien. 
Die Kommiſſion ſchrieb den Niedergang der Stadt 
nicht der Staroſtin allein zu, die Peſt und andere 
Unfälle ſprächen da mit, doch wurde in dem Arteil 
ausgeſprochen, daß in Zukunft der Vertreter des 
Königs durch ſich oder die Seinigen keine Gelegen⸗ 
heit zur Zerſtörung der Stadt geben, ſondern ihre 


Freiheiten erhalten ſolle. 
Die Bürger klagten a die Star : 
85 vy nenen Seh 
e 


für ihre Weidgerechti . 
und ihnen trotzdem di Weide verſage, auch ihr 
Vieh wegtriebe und z zur Bewachung des Schloſ⸗ 
fes nötige. Alle dieje Klagen erklärte die Kom- 
miſſion fir gerecht. Die Handwerker beſchwerten 
ſich, daß ſie für die Staroſtin arbeiten müßten, 
ohne Bezahlung dafür zu erhalten. Die Schuh⸗ 
macher legten ein Privilegium vor, wonach ſie 
von allen Dienſten frei und den Poſener Schuh⸗ 
machern gleichgeſtellt waren. 

Die Staroſtin verteidigte ſich auch gar nicht, 
ſondern gab alles zu, wendete nur ein, das ſei ſo 
alter Brauch, wogegen das die Kommiſſion für 


< 


einen Mißbrauch erklärte und abſtellte. Nur die |t 


Töpfer konnten keine alten Gerechtſame aufweiſen 
und mußten jährlich an das Schloß 60 gewöhnliche 
Töpfe liefern, dafür durften ſie auf dem Grund und 
Boden der Staroſtin Ton graben. Auch die Fiſcher 


ihnen 1757 befohlen wurde, auf dem i 


Unsere Heima 
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ſollten jährlich 3 Fiſche abliefern, im übrigen 
aber wurde die Herrſchaft angewieſen, der Bür⸗ 
gerſchaft für alle ihr zugefügten Verletzungen, Ge⸗ 
walttätigkeiten und Schädigungen Erſatz zu 


leiſten. 


Dieſer große Prozeß war zwar gewonnen, aber 
nun kamen die ſchweren Zeiten der Schwedenkriege, 
welche das ganze Land ſchwer heimſuchten. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit wurde die Warthebrücke zerſtört, 
ſo daß nur die Pfähle ſtehen blieben. Auch im 
ſiebenjährigen Kriege wurde Obornik von Kriegs⸗ 
laſten nicht verſchont. 

Der Niedergang der Stadt ſchritt auch dadurch 
vor, daß die Bürgerſchaft das ihr zuſtehende freie 
Wahlrecht verlor, der Staroſt hatte ſich ſchon 
einige Male eingemengt, ſchließlich beſtimmte er 
allein. a 

Auch das Recht des Branntweinſchanks riß der 
Staroſt an ſich, wohl wurde wieder ein Prozeß 
deswegen angeſtrengt, doch wuchs dadurch die 
Schuldenlaſt auf 20 000 Gulden. 

Um ſich von dieſer Laſt zu löſen, ging die Bür⸗ 
gerſchaft auf einen Vergleich ein; der Staroſt 
übernahm die Schulden, aber auch zugleich das 
Recht des Branntweinbrennens. Der Bteraus⸗ 
ſchank blieb der Bürgerſchaft geſtattet, doch muß⸗ 
ten ſie das Bier aus der herrſchaftlichen Brauerei 
entnehmen. 

Bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts war 
Obornik und Umgegend ganz katholiſch gel eben. 
Es war ſogar ein Franziskanerkloſter errichtet 
worden, welches öſtlich vom Markt am rechten 
Wartheufer gelegen war. 

Erſt als um das Jahr 1700 Obornik einen pro⸗ 
teſtantiſchen Staroſten in Boguslaw von Unruh 
erhielt, wurden in den Dörfern Proteſtanten an⸗ 
geſiedelt. Er erwirkte auch vom König Auguſt 
die Erlaubnis, daß ſie ſich Schulhalter ihres Glau⸗ 
bens halten durften. Doch hatten ſie ſehr viel 
Feindſeligkeiten zu beſtehen, und erſt 1775 konnten 
die Evangeliſchen in und um Obornik an einen 
Kirchbau denken. Der Staroft Rogalinſki gab die 
Erlaubnis und ſchenkte ſogar 28 Dukaten zum 
Bau. Sie kauften einige Grundſtücke, und nach⸗ 
dem die darauf ſtehenden Blockhäuſer abgebrochen 
waren, bauten ſie eine hölzerne Kirche darauf. 
1777 wurde die Kirche eingeweiht, der erſte aus 
der 1 9 watho Gegend ſtammende Seelſorger 
hieß Johann, Chriſtopf Knoll. 


n. Sie bewohnten eine eigene Straße, die 
udenſtraße. Ihre Gemeinde wuchs ſrark, jo daß 


gwieſenen Platze zu bleiben. Auch beſchwerten ſich 
die Bürger, daß ſie Bier und Branntwein her⸗ 
ſtellten und ihnen durch mannigfachen Handel 
Konkurrenz machten. 

Aus der Geſchichte der Stadt ſollen nur zwei 
wichtige Ereigniſſe hervorgehoben werden: der 
Brand der großen Warthebrücke 1814. Am 24. Mai 
1814 brannte faft die ganze Stadt ab. Da fie 
früher ſehr eng und winklig gebaut war, wurde 
nun ein neuer Stadtplan aufgeſtellt, fie wurde be» 
deutend erweitert, aber zufrieden war keiner, weil 
er nun natürlich den alten Platz unter den ver⸗ 
änderten Raumverhältniſſen nicht wieder erhalten 


onnte, 

Die Warthebrücke wurde erſt 1843/44 wieder er⸗ 
baut, aber im April 1845 von dem Eisgang ſo 
beſchädi t, daß ein Aufwand von 2000 Talern zu 
ihrer dee eden nötig war. 


Ein falſcher Prophet im Poſener Lande 


Im Jahre 1849 trat ein ſeltſamer Menſch in der 
Grünfließniederung (Kujawien) auf, namens Yo- 
hann Zube oder Zupp les werden beide Namen 
nebeneinander für ihn gebraucht). Er ſtammte 
aus dem äußerſten weſtlichen Winkel der Ge⸗ 
meinde, aus Kretowiny (Elſendorf), wo er ein 
kleines Grundſtückchen ſein Eigentum nannte. 
Man hatte von ihm früher nie etwas gehört; doch 
allmählich verbreitete ſich das Gerücht, Zupp halte 
bei ſich und bei anderen Andachten ab, in denen 
er recht kräftig das Wort Gottes auslege und auch 
ihön zu beten wiſſe. Es dauerte tug gar nicht 
lange, fo verſammelten ſich immer mehr Leute zu 
dieſen Bibelſtunden, ja Jupp wurde gebeten, auch 
in anderen Ortſchaften ſolche Veiſammlungen ab- 
zuhalten. 


Eines Tages war nun der Büdner Friedrich 
Keßling in Labiſchin auf dem Jahrmarkt gewe⸗ 
ſen, um ein Pferd zu verkaufen. Als er auf dem 
Rückwege mit ſeinen Freunden aus Groß⸗Dom⸗ 
browo (Elſendorf) und Klein⸗Neudorf durch 
Kretowiny kam, blieben ſie alle im Hauſe des Jo⸗ 
hann Zupp, um einer von ihm gehaltenen Andacht 
beizuwohnen. Die kleine Stube war bis auf das 
letzte Plätzchen gefüllt. Nach einem gemeinſam 
gelungenen Liede kam Zupp aus der Kammer, 
und alle Anweſenden ſanken in die Knie. Nach 
einem Gebet, in dem er den Vater anflehte, er 
42 in dem Sohne offenbaren, hielt Zupp 
eine Predigt über die Zeichen und Wunder, die 
der Wiederkunft Chrifti vorangingen, über den 
Kometen dieſes Jahres und über die Cholera und 
0 dann mit einer eindringlichen Mahnung 
zur Buße. Friedrich Keßling war von dieſer An⸗ 
dacht ſehr erbaut und bat Jupp, auch in ſeinem 
Hauſe zu Bergbruch ſolche Gottesdienſte zu halten, 
was dieſer ihm auch für den nächſten Sonntag 
zuſagte. Keßlings benachrichtigten davon die 
ganze Nachbarſchaft, ſo daß Zupp eine große Zu⸗ 
hörermenge vorfand. Seine Predigt begann wie⸗ 
der mit dem Zeichen des Fingſten 


8, um mit 


dem Bekenntnis zu ſchließen: Ich bin der andere 
Johannes der Täufer; tut Buße, denn das Him⸗ 
melreich ift nahe herbeigekommen. Den anweſen⸗ 
den Leuten gefiel die Andacht ſehr; ſo äußerte 
z. B. die Schweſter der Frau Keßling, die mit dem 
damaligen Kirchendiener verheiratet war: Das iſt 
Gottes Stimme, laßt ſie uns hören. ; 

So kam es, daß man Zupp bat, doch öfters zu 
kommen, der nunmehr monatliche Zuſammen⸗ 
künfte in Bergbruch einrichtete, in denen er ſeine 
Predigten halten konnte, die allmählich auf den 
Geldbeutel ſeiner Zuhörerſchaft hinzielten, ohne 
daß es dieſer zum Bewußtſein kam. So richtete 
er öfters an die Verſammelten die Aufforderung: 
Jeder laſſe ſich ſchätzen und gebe den Zehnten von 
allem, was er hat; denn die des Altars pflegen, 
genießen des Altars. Recht erhebliche Summen 
Geldes wurden da zuſammengebracht, die Zupp 
an ſich nahm mit der Erklärung, ſie wären für die 
Heiligen Gottes beſtimmt. 

Doch er predigte nicht nur, ſondern auch das 
heilige Abendmahl wurde gefeiert. Man nahm 
an langen Tiſchen Platz. und dann erſchien Zupp 
mit einer Flaſche Wein und einem Weizenbrote 
und verteilte es unter die Anweſenden mit den 
Worten: Das iſt mein Leib, das iſt mein Blut. 
Schließlich kam er mit dem Bekenntnis, er wäre 
ſelbſt Chriftus, der in die Welt gekommen wäre, 
um vor dem Gericht die Seinen zu ſammeln und 
zu erlöſen. Er forderte nun ſeine Gemeinde auf, 
ihn anzubeten, was auch viele taten. 

Aber auch Wunder wollte er tun. Einmal 
brachte er einen Brief mit, der aus Rußland ge⸗ 
kommen war und die Adreſſe trug: An die Maje- 
ſtät Gottes, Johann Zupp in Kretowiny, Dar» 
innen bedankte ſich ein Mann, dem Zupp ein Kind 
vom Tode auferweckt hatte. Friedrich Kreiling 
fragte ihn, wann er denn dies Wunder vollbracht 


unterrichtet werden. 


Ar. 148 


Donnerstag, 
den 2. Juli 1931 
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ging. Als ein anderer einwarf, daß Rußland doch 
weit wäre, entgegnete ihm Zupp: Du Kleingläu⸗ 
biger, kann ich nicht ſein, wo ich will? Jetzt bin 
ich bei euch, aber ich merke ſchon, man ruft mich 
nach Amerika, und ich muß folgen. Mit dieſen 
Worten warf er ſich zur Erde und ſtreckte ſich lang 
aus. Die Anweſenden knieten nieder und beteten 
etwa eine halbe Stunde lang. Da fuhr Zupp mit 
der Hand nach dem Kopfe, richtete ſich auf und 
ſprach: Friede ſei mit euch. Der Mann iſt geſund 
geworden. Als man ihn genauer fragte, erzählte 
er, er ſei eben in Amerika geweſen, in einer gro⸗ 
ßen Stadt am Meere, in der ſich ein großes Haus 
mit goldenen Türmen befinde. Dort wohne ein 


reicher Mann, der ſeit zehn Jahren krank ſei und 
dem kein Arzt helfen könne. Als dieſer nun ſei⸗ 


nen Tod herannahen fühlte, habe er ſeine Leute 
aufgefordert, mit ihm niederzuknien und zu beten, 


daß Gottes Majeſtät in Johann Zupp erſcheinen 
möge. Das Gebet habe er erhört, ſei aus ſeinem 
Leibe nach Amerika entflohen, zu dem Kranken 
getreten und habe ihm geſagt: Mann, ich ſage dir, 
ſtehe auf und wandle. Der ſei auch ſofort geſund 
geworden und habe ihn aus Dankbarkeit bei ſich 
behalten und ihm viele Reichtümer geben wollen. 
Doch er habe das alles abgelehnt, da ſeine Freunde 
auf ihn warteten, und ſei mit einem Friedens⸗ 
gruße aus dem Hauſe geſchieden und nunmehr in 


ſeinen Leib zurückgekehrt. Dann forderte er alle 
Anweſenden auf, mit ihm zu ſingen und zu beten, 
und es waren nicht wenige, die da glaubten, daß 
er wahrhaftig der Geſandte Gottes war. 


Ein anderes Mal tat Zupp ein Wunder vor 
den Verſammelten. Er nahm Blätter, die vor 
dem Kamin lagen, warf fie in die Luft, und dret 
oder vier Mäuſe ſprangen heraus. Er habe die 
Blätter in Mäuſe verwandelt, meinte Zupp, er 
hätte ſie aber ebenſogut auch zu Talern werden 
laſſen können. 

Viele glaubten an ihn, nur einer wollte ſich ihm 
durchaus nicht fügen und wurde deshalb von Zupp 
auch der böſe Feind, der Satan und der Antichriſt 
genannt, das war der alte Lehrer Holz in Sand⸗ 
dorf (Wieſenau). Auf deſſen Veranlaſſung hin 
hielt Pfarrer Serno in der Schule zu Sanddorf 
(Wieſenau) einen Gottesdienſt ab, in dem er recht 
eindringlich vor falſchen Propheten warnte, die 
mit dem Anſpruch, fie wären Chriftus, nach Got» 
tes Willen kommen müßten. Manche wurden da⸗ 


durch an Zupp irre, als aber dieſes Unweſen doch 


fein Ende nahm, erſtattete der Lehrer Holz 
dem Gericht in Inowroclaw (Hohenſalza) An- 
zeige, und Zupp wurde verhaftet. An einem Frei⸗ 


tag, dem Wochenmarktstage, fanden ihn ſeine An» 
hänger in Inowroclaw (Hohenſalza) am Pranger 
ſtehend mit einer Inſchrift um den Hals: Gaukler 


und Betrüger. Als er nach Verbüßung ſeiner Ge- 
fängnisſtrafe entlaſſen wurde, erklärte er, er müſſe 
un nach Amerika ziehen, hier ſchüttele er den 
Staub von ſeinen Füßen. Doch er wolle über das 
Meer wandeln, und wer davon Zeuge ſein wolle, 
der ſolle mit ihm nach Hamburg mitkommen, dann 
werde er ſie alle mit ſich nehmen in das gelobte 
Land. Eine ganze Reihe ſeiner Anhänger folgten 
ihm, um mit ihm nach Amerika auszuwandern. 
Für die Zurückbleibenden war damit der Abs 
ſchluß gegeben, aber fie ſollten bald aus den Bries 
fen der Fortgezogenen über das eigentliche Ende 
Da war nichts mehr von 
einem Glauben an die göttliche Sendung Johann 
Zupps zu ſpüren. Als ſie nach Hamburg gekom⸗ 
men waren, hätten ſie alle für die Ueberfahrt auf 
einem Auswandererſchiffe viel Geld bezahlen 
müſſen und Zupp mit ihnen. Als ſie dann auf 
das Meer gekommen wären, hätten ſie ihn auf⸗ 
gefordert, nunmehr ins Waſſer zu ſteigen und 
ihnen über die See voranzugehen, weil es ihnen 
allen auf dem Schiffe gar nicht gefalle Da habe 
fie aber der Kapitän ausgelacht und den Zupp 
einen Betrüger genannt, dem ſie kein Geld geben 
ſollten. Für die Zeit der Ueberfahrt hielt ſich 
Zupp ängſtlich verborgen; als ſie aber endlich nach 
Neuyork gekommen waren, wären ſie alle in ihn 
gedrungen, er ſolle ſie in das Haus mit den gol⸗ 
denen Türmen führen, wo er dem reichen Manne 
auf feinem Sterbelager die Geſundheit wieder, 
gegeben hätte. Doch Zupp habe dafür keine Ohren 
gehabt, und in dem Gedränge und Gewirre des 
Ausſteigens habe er es vorgezogen, ſich für immer 
von ihnen zu trennen, und ſie hätten ihn auch nie 
wiedergeſehen. Alle Briefe ſchließen ſtets mit 
derſelben Klage, daß fie ſämtlich einem Schwind⸗ 
ler zum Opfer gefallen wären, daß es ihnen in 
Amerika kümmerlich ergehe und ſie gern nach der 
alten Heimat zurückkehren möchten, wenn ſie nur 
das nötige Geld dazu hätten. $ 

Es ift wohl außer jedem Zweifel, daß Johann 
Zupp ein ganz gemeiner Schwindler und Betrüger 
war, der es in der plumpeſten Art und Weiſe ners 
frand, die Geldbeutel feiner Anhänger zu erleich⸗ 
tern, um dann, als er fein Spiel verloren fah, 
ſpurlos in der Verſenkung zu verſchwinden. Fragt 


man aber, wie das Ganze möglich war, ſo gibt es 


dafür nur folgende Erklärungen: Einmal war die 


+ 


kirchliche Verſorgung in jener Zeit zu gering, jo 


daß die Leute zur Selbſthilfe in häuslichen An⸗ 
dachten griffen, und ſodann ſpricht auch ſicherlich 


i 


hätte, worauf er die Antwort erhielt: Gejtern | die Vorliebe für das Uebernatürliche mit, wie es 


nacht in der zwölften Stunde, da ich von euch in dem Aberglauben doch heute lebendig tit. 
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Posener Viehmarkt. 


Posen, 1. Juli 1931. 

Auftrieb: Rinder 934, (darunter: Ochser 
196, Bullen 303, Kühe 435), Schweine 22% 
Kälber 646, Schafe 545, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 4355. 

_ (Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Fosen mit Handelsunkosten). 


Die Konzentrationsbewegung 
im polnischen Versicherungswesen 


Vor kurzem richtete der Verband der Versicherungs- | vielmehr zugleich das Ziel verfolgt wird. die Inter- 
vereine und -gesellschaften an die Staatsregierung |essen der Allgemeinheit zu berücksichtigen. In der 
den Vorschlag, die Tätigkeit der Versicherungsagenten | Befolgung dieses Prinzips wurde die Höhe der zezahl- 
gesetzlich zu regeln. Er schlug vor. nach dem Vor- |ten Versicherungsbeiträge in den letzten Jahren mit 
bilde Deutschlands einerseits sog. „Abschlussagenten“, | Rücksicht auf die schlechte finanzielle Lage der Land- 
d. h. solche Vermittler, die im Namen der Gesell- |wirte, die das Gros der Mitglieder des Vereins dar- 
schaften die Berechtigung zum selbständigen Abschluss | stellen, mehrfach gemindert und betrug im Jahre 1930 
von Versicherungsverträgen erhalten, und andererseits nur noch 4 Zloty von 1000 Zloty der Versicherungs- 
„Vermittlungsagenten“, deren Tätigkeit sich lediglich] summe, ferner wurden die aus der Zeit vor 1926 ge- 
auf das „Vermitteln“ beschränken soll, vorzusehen. |stundeten Beiträge gestrichen. Auch die Anlage der 
Diese aus manchen Gründen beachtenswerte Aktion angesammelten Reserven erfolgt mit dem Ziel, einen 


Ungarischer 
Wirtschaftsbrief 


Dr. H. K. Auch wenn Ungarn nicht so sehr im 
Herzen Europas läge und wenn die Verbindungen mit 
allen Staaten, die einst zur Monarchie gehörige Teile 
in ihre Grenzen schliessen, nicht so rege wären, 

würde die „wirtschaftliche Lage von besonderem 
Interesse sein, weil die Wirtschaftsentwicklung eines 
Nun mitteleuropäischen Staates gewichtig in die 
agschale fällt. Es soll nichts über die land wirt- 
— Lage in Ungarn gesagt sein, sie unterliegt 
en gleichen Gefahrenmomenten und Krisen wie die 
dwirtschaft in allen europäischen Staaten. sie ist 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt. 98—10? 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


das gleiche Sorgenkind der Regierung und der Allge- lenkt die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf den] Nutzen für die Allgemeinheit zu stiften. Sie geschieht 3 Jahren EEE e 
meinheit wie in allen übrigen Agrarstaaten, nur dass Stand der Entwicklung des Versicherungswesens in [durch den Erwerb von Schuldverschreibungen der [e) ältere c 
die Lage der Exportfaktoren nunmehr günstiger ge- |P Olen. staatlichen Bankinstitute, nämlich der „Bank Rolny“ i) mäßig genährte .. 64—68 
worden ist, nachdem die Regierung in den Handels- Vor dem Kriege war das Versicherungswesen in den] und „Bank Gospodarstwa Krajowego“, denen es hier- | _ . m R 
vertragsverhandlungen mit Oesterreich ein respek- ehemaligen Okkupationsgebieten mit Ausnahme der durch ermöglicht wird, grössere Beträge in der Ge- | Bullen nl 4 
tables Kontingent für die ungarische Landwirtschaft deutschen Gebietsteile sehr uneinheitlich und zersplit- stalt von Krediten, insbesondere an die Landwirtschaft a) vollfleischige, ausgemästete ... 94—100 
erkämpft hat. Angesichts dieser Tatsache muss man tert. Im Jahre 1913 zählte man auf polnischem Boden zu leiten. Der Bestand derartiger Wertpapiere im] b) Mastbullen et 82—90 
das Hauptaugenmerk auf die Industrie lenken, denn 15 polnische und eine ganze Anzahl russischer, deut- | Besitz des Vereins wird gegenwärtig auf 15 Mill. z c) gut genährte ältere 66—76 
die Landwirtschaft und ihre Sorgen kennen wir. Die scher, österreichischer, italienischer und französischer beziffert. Im Jahre 1930 wurden vom Verein 55% d) FARBIG anti 60—64 
Lage der verschiedenen Industriezweige ist durchwegs Versicherungsgesellschaften. Die Jahressumme der Mill. zł als Entschädigung ausgezahlt. CCC Ay 
verschieden, wir können Verschiebungen feststellen durch die Versicherten geleisteten Beiträge wird von] Ausser der obligatorischen Feuerversicherunz wid- | Kühe: 
e in Konjunktur und Saison ihre Besrändungen sachverständiger Seite auf ca. 180—240 Millionen Gold- met der Verein dem Gebiete der sog. „freiwilligen| a) vollfleischige, ausgemästete ... 96—104 
haben mögen, aber nicht restlos darauf zurückzuführen | tanken geschätzt. Zur Zeit der Kriegsokkupation wur- | Feuerversicherung” eine besondere Aufmerksamkeit | b) Mastkühe * ji 80—90 
sind. Merkwürdigerweise zeigt beispielsweise die Be- den im damals besetzten Gebiet noch mehrere deut- in denjenigen Gebietsteilen, die der zwangsweisen Er I 175 a TER 
„schäftigung der ungarischen Kohlenbergwerke in den sche und österreichische Gesellschaften neu ins Leben | Feuerversicherung nicht unterliegen. Hier begegnet der c) gut g t . 2 s 
setzten Wochen einen Aufstieg, was nr der pe gerufen. Nach der Wiedergeburt Polens wurde das | Verein dem Wettbewerb der privaten Versicherungs- d) mäßig genährte .. 40— 
wärtigen Jahreszeit, die doch für die Kohlenforderan Vermögen sämtlicher ehemals russischer Versiche-] vereine, deren Erfolg in den letzten Jahren durch die | Färsen: 
“And Kohlenahsatz als absolut tote Sal ilt 11 rungsunternehmungen durch die polnische Regierung | wirtschaftliche Depression und die starke Konkurrenz | a) vollfleischige. ausgemästete ... 96—104 
verwunderlich ist. Die — Men, Sı hlüsselindüstri 5 beschlagnahmt, der ausländischen Versicherungsvereine stark beein- b) Mastfärsen 22 86—92 
Wie insbesondere die Eisenprodukti En d weit hi 1 „ Ueber die Entwicklung des Versicherungswesens in [trächtigt wurde. Unter den sog. „freiwilligen Ver- e . N 70—80 
lem Ergebnis des V a 455 kroblieb wos 5 7 er ger Zeitspanne seit der Entstehung des souveränen | sicherungsvereinen, sind „Zakład Ubezpieczeń Wa- c) gut genährte . res 
| mochten trotz belttrster aagtu engage nicht ver: | Polens bis zum Jahre 1924 lassen sich infolge des|jemnych m, s: Warszawy, der am 1. 1. 1928 aut d) mäßig genährte ......re..... 60—64 
1 ige her — laS | Währungsverfalls keine zuverlässigen Angaben machen,] Grund der Verordnung vom 23. 7. 1927 ins Leben ge- | Jungvieh: 
unmittelbar Konsu ee h — i ndustr N ge. die Die Summe der jährlichen Versicherungsbeiträge und] rufen wurde, ferner die Gesellschaft „Snop zu nen-] a) gut genährtes 3 
ten dar — — hab abe gen. 5 ir . am | Prämien für die Zeit unmittelbar nach der Stabilisie- nen. In den ehemals preussischen Gebietsteilen sind] b) mäßig zenährtes 54—58 
teuelse und sie haben auch noch Beschäftigung, | rung des Zioty wird amtlich auf 63.2 Millionen Zloty | zu erwähnen die sog. „Sozietaty". ferner „Vesta“ und | 7, . * 
en ist. Eine Gru Dan — ae Ben wor- | angegeben. An dieser Summe partizipieren die pri- »Warszawskie”. k Kälber: x h 
dem noch Be ee Zolikrieg er — vaten Versicherungsgesellschaften auf Aktien mit 20.1]. Neben den Feuerversicherungsvereinen sind es die] a) beste ausgemästete Kälber ... 100-110 


Millionen Złoty, die privaten Versicherungsgesellschaf- Lebensversicherungsgesellschaften, deren Tätigkeit seit 
ten auf Gegenseitigkeit mit 13 Millionen Złoty, die der Währungsstabilisierung eine aufholende Bewegung 
öffentlichen Versicherungsgesellschaften mit 29.1 Mill. | aufweist. Die Summe der Prämien und Beiträge wuchs 
Złoty und ausländische Gesellschaften mit ca. 1 Million | von 1926 bis 1929 von 12,9 auf 37,8 Mill. zł, des- 

oty. leichen stieg die Versicherungssumme in demselben 
Für die folgenden Jahre werden vom Staatlichen | Zeitraum von 279.1 Mill. zł auf 802,7 Mill. zł. 


by Mastkälber ..uceaossonsoeorre 23028 
o gut genährte . o 086 
d) mäßig genährte . 60—70 


dedecheslewakel Nutzen. Die Absperrung wird von 
San Seiten ziemlich rigoros durchgeführt und hat 
chlich eine vollständige Unterbindung des Güter- 
— usches zur Folge. Wenn man auch feststellt, 
gewisse Industrien hieraus Vorteile ziehen, darf 
deshalb nicht vergessen, dass vom Standpunkt 


S8 hate: 
a) vollfleischige, ausgemästete 


der U e Kontrollamt der Versicherungsgesell t ren Versicherungsarten spielen neben der i 
N dieser aik gait ‚Gesamtwirtschaft aus betrachtet, | statistische Angaben der Oefientiiehkeit. Sata eee ee ns Lebensversicherung Er Zeit noch eine Lämmer und jüngere Hammel. 100—116 
De erg gerri Schäden angestiftet hat. Die Anzahl der Versicherungsunternehmen sank von | untergeordnete Rolle. Das über ihre Entwicklung zur | b) zemästete, ältere Hammel und J 
und somit — 2 — * de er. 1 1925 bis 1928 von 132 auf 91. Von dieser letzteren | Verfügung stehende statistische Material ist sehr Mutterschafe, .......:.... ..... 80—96 
Wehe dem gcine Aenderung absolut nicht abzusehen; | Zah! entfielen aut. öffentliche Versichermgsgesell- |lückenhaft und gewährt keinen Ueberblick. Im Inter- | c) gut ob 5 
frage wird, es ist 1 as zu einer Prestige- schaften 7, auf sogenannte „grössere Versicherungs- | esse sowohl der Oeffentlichkeit als dieser Versiche-] d) mäßig genährte ...... BE — 


Vereine auf Gegenseitigkeit“ 10, auf „kleinere“ Ver- rungszweige liegt es indes, auch über dieses Gebiet 

sicherungsvereine auf Gegenseitigkeit 41, auf Versiche- | ausführlicher unterrichtet zu werden, als es bis jetzt 

rungsvereine auf Aktien 21, auf ausländische Gesell-] der Fall war. und seinen Ausbau zu fördern. 

schaften 11 und auf einheimische juristische Personen 

des öffentlichen Rechts 1. Der Unterschied zwischen Ermäßi 

am; hier arangie perimet: 7 „kleineren“ Ver- 8 

cherungs-Vereinen au egenseitigkeit bezieh 

auf die Höhe der an den Staat auf Grund der Va der uperphosphatpreise 

nung vom 25. März 1925 für die Ausübung der Kon-| Mit Rücksicht auf die schwere Lage der Landwirt- 

trolle zu entrichtenden Beiträge. Zu den „kleineren |schaft haben die Superphosphatfabriken ihre Preise 

Versicherungsvereinen“ gehörten im Jahre 1927 sechs | wie folgt ermässigt: für 100 kg 16proz. Superphos- 

lokale Pensions- und Sterbekassen in Oberschlesien, |phat lose werden folgende Preise gezahlt: bei Pari- 

1 solche in Posen und 1 in Pommerellen, sodann 17 tät Wioclawek 11.52 zl, Posen und Czenstochau gleich- 

Bee Feuarwersicheranzsvercine in den westlichen falls 11.52 zł, Kattowitz 11.68 zł, Warschau 11.84 zł, 

Sehe Une "de . eee he Mae Ze 
e n Versicherungs- tfabriken gewähren ate Ziel, 

gesellschaften wurden in demselben Jahre 1 e eee gi k t en 

TKte 


2 italienische, 2 österreichische, 6 deutsche im ehemals 
Getreide. Pose Bu Juli. Amtliche 
ty ír. 


Mastschweine: 

a vollfleischige, von 120 bis 150 K 8g 

Lebendge wicht . . 132—188 
o vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Lebendge wicht ꝰ . 124-130 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 

Lebendge wicht ise 114—120 
d) fleischige Schweine von mehr als 

. e eee 3 . 96—110 
e) Sauen und späte Kastrate 120—128 
| Bacon-Schweine .....sssesese 100—112 


Marktverlauf: ruhig. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 30. Juni. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 1.30—1.65 zł. Aufgetrieben wurden 1141 
Stück. Tendenz: behauptet, 

Vieh und Fleisch, Berlin, 30. Juni. (Amtlichei 


Bericht) Auftrieb: Rinder 1092, darunter Ochsen 
143, Bullen 511. Kühe und Färsen 438. Kälber 2675, 


Die Arbeitslosigkeit, di i 

, die zahlenmässig mangels ein- 
— Erfassung, nicht anzugeben ist. hat nicht 
— jelassen, da es fast vollkommen an jeglicher 
M zk tionstätigkeit mangelt, und der Entfall der Bau- 
— macht sich ganz besonders fühlbar. Man 
— ststellen, dass selbst die Industriezweige, die 
— Saison haben, sei es der Jahreszeit ent- 
— sad, oder aus Gründen zolltechnischer Natur, 
5 tspannung schaffen, weil sie sich nicht ent- 
— ae können, Arbeiter neu einzustellen. Man 
— viel lieber zur Ausdehnung der Arbeitszeit, 
rstunden und dergleichen, als zum Neuengagement 
von Arbeitskräften. Hier wirkt sich. wie auch in 
anderen mitteleuropäischen Staaten, der sicherlich gut 
— Schutz der Arbeitskräfte Yegativ aus. Die 
| N zu nachfolgenden Leistungen. Ab- 
= — und dergleichen schrecken ab und 

wächen die Tendenz zu Neueinstellungen ab. 


Die ungarische Industrie, di i 
„die, von einzelnen Aus- 
asiman wabgesche keinen Exportfaktor stellt, ist auf 
— Um schen Markt angewiesen, der unter nor- 
i ständen auch mehr als ausreichend war. 


Ueber den Stand der Versicherungssummen fehlen. 
leider genauere Angaben. Lediglich für 37 grössere 
Gesellschaften werden im Jahre 1927 folgende Summen 


— Gebietsteil, darunter 5 in Oberschlesien, 
Notierungen für 100 kg in Station Poznań 
Richtpreise: 


ar natürlich, angesichts. d BEE RE PER 27.00-27.50 [Schale 5727, ohne Kommission 282, Schweine 14 864. 
— Landwirtschaft betreibenden Bevölkerung, “ist die Insgesamt Hippe . 56.00-26.50 |Zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 3615. 
Fate schwierig geworden und stellt, abgesehen von enden eu de 98 944 Mahigerste o . 96.50-87.50 Fir 1 Zentner Lebendgewicht in Rm. Rinder: 
dem Rückgang der Aufnahmefähigkeit des Marktes Tame 29 047 773 ee e e, e eee 1 Ochsen: vollfleischige, ausgemästete, höchst. Schlacht- 
Überhaupt, grosse Anforderungen ine i Kredi Transportversicherung 1 387 284 Futterhafer „ „ „„ „„ 28.00 — 29.00 werts, jüngere 40—50, sonstige vollfleischige jüngere 
Sun — au Industrie und Handel. en — die Versicherung: gegen; Diebstahl... 620.253 Roggenme 672 4004.59 4648, ileischige 43—45, gering genährte 38—41; 
beten ennschlässe der führenden ungarischen Industrien Davon: Weizenmehl (65%) “Ded... 44.00-47.00 Bullen: jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 
an itet, — gr in bezug auf Absatz einen Rück- On Ver- a Versiche- ; ee 6 I nr 2 sonstige yollleischige oder 3 e 

| wa s 20 Proz 8 Sicherungs- ereine auf rungs- elzenkleie (di pes! x .00— 16. 43, fleischige 38—40, gering genährte 36—37; 
2 * diesem a er a unter- Gegenseitig- vereine auf Roggenkleie . FR 7 DENT N 15.50-16.50 Kühe: jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 
auf den äss auch ein Schrumpfungsprozess in bezug | nehmungen keit Aktien Roggenstroh, gepresste P 3.60—4.00 |33—37, sonstige vollfleischize oder ausgemästete 28 
r Wert vor sich gegangen. Rohstoffpreise und 3 089 52 320 43 535 Neu lose: (neuj > r . 
e Produkte mögen ja ungefähr 18 400 287 5 333 658 8 315 878 Heu l e > Färsen (Kalbinnen): vollileischige ausgemästete höch- 

t gehalten haben Teu lose (alt)... 20... . . 10.00-11.00 j 

d die Nabel vr aber das Gleichgewicht wird — 258 003 T 129 281 . hig. T kti Be ae a age ag eng 4 — 
restört ationsspesen, d die Betri — S ndenz: ruhig. Transaktionen zu an- fleischige 36—39; Fresser: mässig genährtes Jungvie 

ne o Paar ck > 34—38. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 45 bis 


deren Bedingungen: Roggen 105 to, Weizen 45 
to, Weizenmehl 15 to. 


Getreide. Warschau, 30. Juni. Amtlicher Bericht 
der Getreidebörse in Warschau Die Kurse sind auf 
Grund der Marktpreise für 100 kg in zł, im Gross- 
handel, Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 
28—28.25, Weizen 30—31, Einheitshafer 30.50-31.50, 
Sammelhafer 28—29, Grützgerste 28—28.50, Weizen- 
luxusmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 55—60, Roggenmehl 
nach Vorschrift 45—47. mittlere Weizeukleie 14—15, 
Roggenkleie 14.25—15, Leinkuchen 27—28, Feldspeise- 
erbsen 32—35, Viktoriaerbsen 40—45, Blaulupinen 
22.50—23.50, gelbe 32—34, Geringe Umsätze bei leb- 
hafterem Marktverlauf. 


suche diese trotz aller Bemühungen und Ver- 
konnten icht gleichmässig herabgedrückt werden 


W, ” 
days an man die Dinge so sieht, muss man sagen 
, Wirtschaftslage eigentlich kein Charakte- 
Keradazı, „„garns ist und dass man ganz ähnliche, 


Än ten, — sie überwiegend Agrarländer sind, 
Ual Bien — 9 ist 

5 K eichen usset 

wurde die Dinge in Jususlawien . 


dusteje, u Wenigsten „geerbt“, die meisten In- 
Lethaltalsset neu angelegt worden und somit den 


i A werden. (Am gewesen, noch ehe sie auf- 
d n der 


Die Summe der geleisteten Beiträge wird für das 
Jahr 1927 mit 13.2 Mill. zł für. die Lebensversiche- 
rungsgesellschaften, mit 100,5 Millionen zł für Feuer- 
versicherungsgesellschaften usw. angegeben. Für die 
Zeitspanne von 1927 bis 1930 finden sich genauere 
Angaben in den Veröffentlichungen des Verbandes der 
privaten Versicherungsgesellschaften, und zwar stieg 
die Umsatzsumme der diesem Verband angeschlossenen 
Gesellschaften in der Zeit von 1924 bis 1930 von 29.9 
Mill. zi auf 120.7 Mill. zł, wovon auf die Feuerver- 
sicherungsvereine in derselben Zeit 21,2 und 47.7 Mill. 
zł entfielen. 

Aus den hier angeführten Zahlen kann gefolgert wer- 
den, dass in unserem Versicherungswesen die Feuer- 
versicherung bei weitem an erster Stelle steht, wäh- 


55, mittlere Mast- und Saugkälber 38—50, geringe 
Kälber 25—35. Schafe: jüngere Masthammel zwei- 
ter Stallmast 47—48, mittl. Mastlämmer, ältere Mast- 
hammel und gut genährte Schafe 1. 43—45, 2. 33—35, 
fleischiges Schafvieh 35—40, gering genährtes Schaf- 
vich 23—30. Schweine: Fettschweine über 300 
Pid. Lebendgewicht 45, vollfleischige Schweine von 
ca. Pfd. Lebendgew. 44—46, vollileischige 
Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 43—46, 
vollfleischige Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebend- 
gew. 41-44, fleischige Schweine von ca. 120-160 
Pid. Lebendgew. 38—40, Sauen 41—43. Markt- 
verlauf: Bei Kindern mittelmässig, Schafe ruhig, 
gute Lämmer knapp, Schweine ruhig. 


ustrien | Tschechoslowakei, wo grosse In-|rend die anderen Versicherungsarten sowohl hinsicht-“ Danzig, 30. Juni. Letzte amtliche Notierung für 
— Markt kt te übernommen wurden, für die nun | lich der Anzahl der Unternehmungen als auch des Um- |100 kg: Weizen, 128 Pid. 17.25, Roggen 16.50—17, | (Sehlneskurse) Posener Börse 
die iu ear * Polen liegen die Dinge ebenso | fangs der Versicherungssummen weit hinter der Feuer-] Futterserste 15.75—16, Hafer 18.5019, Roggenkleie Eest verzinsliche Werte 
— — — auch hier der Inlandsmarkt für | versicherung zurückstehen. Die günstige Entwicklung 11.75. ‚grobe Weizenkleie 11.50. Zufuhr nach 
le at. eichend wäre, besässe cr die nor- |des Feuerversicherungswesens ist dem Umstande zu Danzig in Waggons: Weizen 11, Hülsenfrüchte 1, Netzeranges in Yos 1. 7. 30.6. 
eblie i verdanken, dass bereits unmittelbar nach der Wieder- | Saaten 1. 8% staatliche Goldanleihe (100 C.- — 92.000 
Wiegen duch sei noch auf einen Umstand hinge. | Lehurt des polnischen Staates eine zwangsweise Ver-] Produktenbericht. Berlin, 30. Juni. Ruhig. An 5% Konvortierangsanleihe (100 zt 45.008 | 45.500 
ist, aber * gleichfalls in Ungarn aktuell geworden sicherung der Immobilien im ganzen Lande mit Aus- den Grundlagen des Produktenmarktes hat sich kaum | 19% Eisenbahnanleihe 4100 G.-Fr. a = 
ritit. qa jedes beliebige Land gleicher Struktur nahme der früheren deutschen Okkupationsgebiete und | etwas verändert. Infolge der angespaunten Geldmarkt- | 2% Dellaranleihe 1919/20 (100 Dollar) = — 
reic der dem Handelsvertrag Ungarns mit Oester- der Stadt Warschau eingeführt wurde. und dle Kom-|lage und angesichts der vorzüglichen Witterungsver- re Sri 2 K. Cir RR 2 
hat man u dem Präferenzgedanken aufgebaut ist petenzen ‚aus dieser Versicherungsart in dem „Pow- hältnisse sind die Käufer mit Anschaffungen weiter 285 . Onis f — 7. J 152 = — 
Vontingent © Meistbegünstigungsklausel durch ein szechny Zakład Ubezpieczeń. Wzajemnych konzen- | vorsichtig, andererseits ist das Angebot von Brot- eee ie = we 
Zu s 8 en ns bestanden áls triert wurden. Dieser Feuerversicherungsverein ist |zetreide alter und neuer Ernte auf dem inzwischen | 8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) ] 90,506 | 85.09 + 
de grosse an Oesterreich für die Abnahme eines | ma der Verschmelzung des sogenannten „Feuerver- erreichten Preisniveau ziemlich gering. Weizen und | 40% Konvertierungspfand.d. P. Läsch. (100 ) 34,005 33.506 
auf i n Getreidekontingents in Gegenleistungen sicherungsvereins der Städte“, der im Jahre 1803 in] Roggen alter Ernte werden nur vereinzelt umgesetzt 8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 3 — 
tischen Indust, Jebiete, und die verschieden gen | Warschau gegründet wurde, und dem „Feuerversiche- |bei nominell wenig veränderten Preisen. Für Neu-] Notierun Stäck: i 
Dies pariekreise fühlen sich nunmeh schädigt. rungsverein des Dorfes“, der im Jahre 1817 ins Leben |getreide war die Stimmung im Vormittags verkehr 6%/6 Ross. Br. er Pos. Ldsch. (1 D.-Zentne)) — 15. 
lässt sieh nichtmmt immer wieder Pen 82 igt. gerufen wurde, hervorgegangen. Im Jahre 1900 erhielt | ebenso wie am handelsrechtlichen Lieferungsmarkt] 3% Posener Vorkr-Prov.-Obli R & — 
diesen dernde vermeiden, denn eciutreten, aber es |der Verein den Namen: „Wzajemnych Ubezpieczeń | etwas freundlicher; an der Börse waren dagegen nur R 8 er; 
Die Entwicklunen stets um Leistung g — rer in | b4dowli od ognia w królestwie Polskiem“, sodann nach | etwa gestrige Mittagspreise zu erzielen, so dass die | 3½ an Fehl . e, (1000. Mi 2 2 
Staaten. die ng zeigt, dass die Zeit Kran j 11 hyng: der Entstehung des polnischen Staates die Firma | Umsatztätigkeit angesichts der erhöhten Offerten auch Sofe Prämien-Dollaranleihe Ser. 11 deln = = 
produzieren " weinustrieil und landwirt Shaftlich schen | „Polska Dyrekcja Ubezpieczeń Wzajemnych“, Auf gering blieb, Die Lieferungspreise für Weizen und | 4% Prämien-Investierungsanleihe (100 C.-) — — 
vorbei sein ollten, was sie benötigen * u Grund der Verordnung vom 27. Mai 1927 wurde eine | Roggen waren kaum verändert. Weizen- und Roggen- | 3% Hypothekenbriefe — — 


sierung, nach Ss; die Tendenz neue Umorganisation des Vereins vorgenommen und | mehle haben nach wie vor ruhigen Absatz, Hafer bei ——————— [77 


der die be em Ausba geht nach der Speziali- | seine Firma einer Namensänderung unterworfen.] mässigen Umsätzen stetig. Neue Wintergerste ist Tendenz: behauptet. 
e ae aa taten rs | Dem e Na 0 d | Industrieaktien 
ichkeiten fin und di a x ny ezpiecze zajemnych“. f 1 3 — . — — — 
schaftlicher Bu Der een N Die Peuer versicherung und das Monopol in dem zu- BA liw, 30. Juni.‘ Getreide und oheti. 1 2 1. 2. | 30. 6. 7. 7. 8. 
alles zu erzeugen, aus darf nicht dara nn in wirt- | geteilten Gebiet ermöglichten es diesem Verein, seine l * Rune per In BEER de) old- Bank Polski — is oo Hartwig Ca Pa BR 
- gleichsam Bestimmudndern vielmehr dar nanslaufen, Unkosten im Verhältnis zu denen der übrigen Ver- |mark; Weizen, märk. 27 „ Roggen, märk. 213 bis | Bk. Kw, Por | — — | H.Kantorowies | _- ı — 
arauf, das, wozu si lich duzi a |215, Futter- und Industriegerste 180—198, Hafer, märk. | Bk. Praemyıt. | — — | Horsf. Victor. de 2 
kommen herzustellen steht. möglich sicherungsgesellschaften wesentlich zu reduzieren, un mm. 166—170. Wei nie 31.75-37.10, R ys Lloyd Byd 
Gesichtspunkt, inde Ungarn ne und voll- | daher bedeutend billiger zu arbeiten. Der Wegfall der 28.801 W. — 131325 R ie Br Zw. ge — EAR m Hp s — — 
Politischen Schritte ie diesem J Gebühren für die Tätigkeit der Versicherungsagenten, 1175-12. Viktorie Perih 2661 TORENS SETOS A = a Banan Ma 21 
nen e und insbesonder 2 handels- (die bei anderen Gesellschaiten einen der wesentlich- | Peluschke 26 . don N Au N. e — = a Wagen \ S 
zungen — als — Dei Verträgen | sten Auszabeposten darstellen, ferner die Unter- 2% 1 en 20. Fer nal, 2 Er man in Ae. 2472 
werden, d engang durchdringt würde ennt. Wenn | stützung durch die Organe des Staates gestatten es Wedel DR “Leinki 5 13 134 27 N. | Browar Crea — — | Piechein ar Ú 
len, denn wenn die Staaten rde vieles anders | dem Verein, seine Mitgliedsbeiträge niedrig zu halten.] SAPS nitre] 7. ‚80, Leinkuchen 13.20—13.40, Trok- | Browar Kreil. — — | Plötne =| -= 
nien werden würden, dann gebe Ceeinander ab- ausserdem mit den erzielten Ersparnissen eine vor- BEN m 1.0—7.70, Soya-Schrot 12.40 bis 13.30. | Bracki-Aute | = 3 Diem | — — 
einmal Zollkriege. S keine Kriege, heugende Tätigkeit gegen die Feuersgefahr zu ent- Ran AE ar laiana EBENE AA Cegielski H 27000 e. Stolarska — — 
eigen ungarischen Wirtschaft ist falten, die insbesondere darauf gerichtet ist, die feuer- 480. R uli 270—267, September 231.75—232, Oktober Cent. Rolnik. | — 55 . rt Me 
‚ eigentlich nicht zu helfen. denn die enblicklich lokal |sichere Bebauungsweise auf dem platten Lande zu 8 en an E en GE ee — . vr re 
derzeit und muss einzig und — Eben praeri Der VER ge ker as Ver- 181.78 Oktober 152 ie ie ar ” Gedek Elektr.) — 2 ee — er 
camp : nternational] sicherungsvereins kommt nach aussen dadurch gum ~: RN å — — ;Cte. Mass — 5 os 
Schicht und behoben werden: was di gg k £ ‚ Kartoitelnotiz, Berlin. 30. Juni. Grosshandels- era mes 


i f bis dahi Streb i i 
i ahin ge- | Ausdruck, dass das Streben nach der Erzielung eines z jı —— 
haftigkej Flickarbeit ohne Anspruch auf Dauer- | privatwirtschaftlichen Erfolges in den geschäftlichen notierungen Speisekartoffeln: Weisse 3.20-:3.45, rote Tendenz: behauptet. 

k Transaktionen nicht ausschliesslich massgebend ist. 3.65--390, gelbfleischige 4.90 5.30. G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft. = ohne Ume 


Warschauer Börse 


Warschau 30. Juni. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.9725, Goldrubel 4.81—4.82, Tscher- 
wonetz 0.36 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80, Ber- 
lin 211.75, Bukarest 5.31, Danzig 173.49, Helsingfors 
22.45, Spanien 84.50, Holland 359.00, Kairo 44.49. Riga 
171.93, Sofia 6.46%, Stockholm 239.27, Tallinn 237.65, 
Montreal 8.88%. 

best yerzinsliche Werte 


30. 6. 27. 6 
5% Staatl. Konrert.-Anleibe (100 zł) = ko 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 74,00 17 5 
10% Eisenhahn-Konrert.-Anleihe 1100 el) = =» 
5% Eisenbabo-Anleihe (100 G.-Fr) = 5 
4% Prämien-Investierangs-Anleihe (100 G. - — 85.50 
7% Stabilisierungs- Anleihe 
Industrieaktien 
30. 6. |27. 6. 30. 6. 27. 6 
Bank Polski 117,50/118.00 | Wegiel — — 
Bank Dyskont. — — Nafta — — 
Bk. Handl. i W — 100.00 | Polska Nafta — — 
Bk. Zach odo — — Nobel. Stand. yad Vay 
Bk. Zw: Sp. Z - 60.00 | Cegielski ra = 
Grodzisk — — Lilpop 17.50 17.25 
Puls — = Modrzejöw — 5.75 
Spies — — Norblin — — 
Strero — — Ortbwein — — 
Elektr. Dabr. — 4 — Ostrowieckie — — 
Elektryczność — — Parowozy * a 
P. T. Elektr. — — Pocisk 1 1 
Starachowice 8.50| 8.75 | Rohr = A*. 
Brown Boveri = — Rudzki 15 — 
Kabel — — Staparköw — — 
Sila i Swiatlo 115 — raue — — 
Chodoröw nz — Zieleniewski 118 ai? 
Czersk — — Zawiercie gs — 
Czestocice - — 28 pe a 
Goslawice = — Jablköw — - 
Michalöw — — Senden — — 
Ostrowite — — aberbuseh — — 
W. T. F. Cuakru er: — Horbata sp 5 
Firley — ia Spirytus Ry T 
Lazy — — Żegluga r. - 
Wysoka = u Majewski FY 5 
Sole Potasowe — — Kijewski > e 
Drzewo rg * Mirków -$ * 


Tendenz: schwächer. 


Die kleine Anzeige im 
Poſener Tageblatt 


Wiſſen Sie genau, was ne Ausdrücke 
bedeuten: Millimeterzeile, Petitzeile, ein 
ſpaltig, achtgeſpalten, geſperrt, durchſchoſſen, 
ettdruck, Mater, Kliſchee uſw.d Nein, Sie 
önnen ſich kaum eine ungefähre Dorftellung 
von dieſen Benennungen machen, denn es 
ſind Fachausdrücke des Buchdruckers, die 
Ionen nicht geläufig find. Aber jeder An ⸗ 
zeigenbeſteller muß ſie beherrſchen, wenn 
die Anzeige ſo ausſehen ſoll, wie der lf 
traggeber ſie ſich vorſtellt, und dem Prei 
entſprechen ſoll, den er ausgeben will. Sie 
wollen oftmals etwas kaufen oder verkau⸗ 2 
fen, ſuchen einen Angeſtellten oder ein Haus. 
mädchen, haben eine Wohnung zu ver 
geben oder wünf chen ein möbliertes Jimmer 
zu mieten u. dgl. Hierzu möchten Sie fih 
einer erfolgreichen Anzeige bedienen, kön ; 
nen aber in Unkenntnis der Fachausdrücke 
weder die genaue Größe der Anzeige an⸗ 
geben, noch den Preis berechnen. Häufig 
unterbleibt aus dieſem Grunde die Auf⸗ 
gabe der Anzeige und eine günſtige Gele 
genheit iſt für immer verpaßt. 


Das „Poſener Tageblatt” beſeitigt diefe 
Schwierigkeiten durch Einrichtung der 
nannten „Kleinen Anzeigen“, wle wir 
der geſtrigen und heutigen Ausgabe bereits 
aufgenommen haben. Die Koſtenberechnung 
iſt denkbar einfach, da ſie ſich aus der 
Anzahl der Tertwi tter und Fahlen ergibt. 
Schwer verſtändliche Abkürzungen zum 
Zwecke der Raumerfparnis brauchen nicht 
mehr angewandt zu werden, da ein Wort 
por 0 oder 15 Buchſtaben denſelben Preis 
oſte 


Machen Sie alfo recht häufig zu Ihrem 
Vorteil von unſerer neuen Einrichtung 
Gebrauch. Alles Nähere erſehen Sie aus 
dem Kopf der „Kleinen Anzeigen“ auf der 
letzten Seite der Zeitung. 


Wegen fahrläſſiger Tötung 
zu 5 1 Gefängnis verurteilt 
em, Poſen, 30. Juni. Am 14. Mai 1929 10 t 
der Gutsbejiger Korybut⸗Woroniecki auf U 
Neudorf, Kreis Kolmar, mit feinem Auto in 
ſcharfem Tempo von Poſen n In 
Luban überfuhr er den Schüler Wladislaus Przy⸗ 
byljti, welcher jo ſchwere e davontrug, 
"E er kurze Zeit darauf verjtarb. 
or der Strafkammer des iefigen air 
an ſich nun der Angeklagte wegen fahrläſſi iger 
ötung 4 Shuib des u Se aae me 
erwies die es Ange en, welcher 
5 Monaten orten nis 5 wurde. Mit 
Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit, wurde 
dem Angeklagten eine Bewährungsfri 
3 Jahren gewährt. 


Zuchthausftrafe 
für einen alten Mann 


z. Inowroclaw, 30. Juni. Vor der hieſi 
Strafkammer ſteht ein ſchon älterer Mann, der 
Gutsarbeiter Leon Kujawa, aus Gnojn 
wird ihm Beihilfe zum Saeed M zur 
Laſt gelegt. Eines Nachts, Ende April 1929, 
war bei dem Ritter 1 Mlicki in Gnojno 
der verſchloſſene Keller aufgebrochen geweſen und 
daraus 2 ee Wolle und geſalzenes Fleiſch 
entwendet worden. Als Täter wurden ein Pia⸗ 
ſtowſti und der Sohn des Angeklagten ermittelt 
und auch beſtraft. Kurze Zeit darauf wurde auch 
gegen den Angeklagten Anzeige wegen Mittäter⸗ 
ſchaft erſtattet. Er beſtreitet bis zuletzt hart⸗ 
näckig ſeine Schuld und behauptet, aus Rache an⸗ 
gezeigt worden zu ſein. 2 die Zeugenaus⸗ 
ſagen, die er auch zum größten Teil als falſch be⸗ 


zeichnet, wird er aber überführt. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt 15 Monate Zuchthaus. Das 
Urteil, das na turg er Beratung gefällt wird, 


lautet für den Ange Hagen, der bisher noch un⸗ 
beſtraft iſt und 16 Fabre auf dem Gute gearbeitet 
hat, 0 1 Jahr Zuchthaus und Tragung der Ge⸗ 
richtsko ten. 


dem kes 


ft von |! 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Amtliche Devisenkurse gen bis 1 Prozent schwächer. Der Verlauf war ruhig Industrieaktien H 
= z u rg und eher weiter W i Anfangskurse 12 Uhr mittags. | 
3 6. ai U. 8. 0 f e 
Geld Brief | Geld 6 — 2 Bpap gr — 7 17 * e 
Amsterdam — — — — — ~ — - — — 1. J. J 34 6 1. 7. ] 30. Oester. Kredit 45.75 | 45.27 
Bann,, ausm die wie 87 h: 5 920 Al.Dt.Kr Anta 8700 87.60] Goldschmidt 40.25 | 39.56 | Reichsb. Neue 15.50 Hohenlohe — . 
Berlin) — — — — — 2114. 21203] 211.40 | 212.14 | Bk. f. Bravind 116.50 1100 ah Eike. vw — 107.50 Canada 21.12] nörting, Gebr. — — 
Bis mL. 123.97 12459 | 123.92 | 124.54 | Barmer Bank 8.25 9825| Harpen. Bgm. 59.50 — | Accumslator eber 111.00 — 
sn e e 2 A 50 [Bayr. Hypthbk | 119.50 | 118.75 | Hoesch 8810| B225 | Ancheffenbere | m el ein 9 
Load 13.280 43.49 28 | 43.50 | Bayr. Vereineb. 130.00 131.50 | Holzmann 71.75 | 79.50 | Berger, Tiefb. | 195.25 Sarotti = — 
New York (Scheck) — — — 8898| 8.938 8.596 | 8.936 Bai Ble.-Ge 106.25 | 106.50 Kid Dekabko 149.500 — Berl.Karls.Ind. 39.25 30.25 Schl. BR a.Zk. — 34.00 
ri 48 5.00] 3482| 34.90 Con „ P Bk. 1100.75 10.50 Kah Auch 122.75 | 124.00 | Chem. Heyden 4.31 — ‚|Süddtseb.Zuck.|  — 08. 7 
Prag -e e —— — ~ 26.7 236.49 26.36 26.48 D Bank- 108.0 110.50 | Karstadt : 268.50 | 25.75 | Dt. Kabelw — — | Zellst. Verein — 
Ron = = = = - = - 3 r 15 Deutseh. Bank sci | 101.00 | Klöckner 51.50 | 51.75 | Dt. Eisenbd. 31.09 | 30.50] fold. Zink SR 13.0 
Kopenb ages 238.25 243.55 — > Dresdner Bank | tisu] 111.00 | Köln-Neuess - 
Stodkbaraı ws Lie ze CE Mè Es u A.G f Verkebr | 48.0 46 75 Vlanaeımaas 65.00 | 65.62 IE gs re Ten En rn ee a E 
o 00 — — — AR Dt. R Babe 6.10 | 85.25 | Wansf Bergb. | 2875 | 30.00 N An 111 1 Devisenkurse 
8282525 eee eee Pr A Amer 46.50 4850| Maschinenbau | 34:23 | 3.51 F. . e de e D o i 
en ar ar AAT ee an 8 85 5 Hamb Sädam > — Metallwaren = D 30. d. 30. o 2 6. 7% a 
Wien e eee 125.940 125.66 op 8 hr Bene: 73,0% 78 25 | Montecatini 35.00), 38.00 Geld Brief Geld Briet 
Zusch =— -- 172.24] 173.14 Nordd. Lloyd 0%½% | 30.12] Nordd. Welle 8.12 8.50 7 2.513 2.5.7 Zul, 
Aku 73.50 | 78,50 | Nordsee 120,50 | 123.00 | Bukarest — — — — — — 1212 188 | 1807 | t368 
Tendenz: uneinheitlich. A C. C. 9450 92.75 [ Jbechl. Ele. - Bd. ng ais Buenos Aires — — — — — 4195 1.203 1.196 1.204 ! 
D : Bö Bayr. Motoren | 37:25 | 48.00 | Obschl.Kokaw: | 62.00 | 6850| Canada — —— ——— — | 2079 | 2083 | 2079 | 2083 
anziger rse, Bemberg 5 4 — Orenst. 12 12 43.70 Kan 21.00 21.08 | 21.00 21.01 
Danzig. 30. Juni. Reichsmarknoten 122.18, Dollar- | Peri abr — 3.80 ee 118.04 | 115.00 Konstantinopel e ee 
noten 5.16%, Scheck London 25.00%, Ltotynoten | Buderus 12.5 42.75 Rb. Braunkohl. | 155.50 155.50 London — — — — — — — 2 „„ 
57.64%. Chari. Wasser 46, 75. 00 Rb. Elktr W 92.25 x New York EEE ar! . 3. 324 
A s 1 #2 — T 8 76.5 4.50 Bio de Ja a NE R 3.322 9.3 
An ger heutigen Börse notierte das englische Pfund | Cop. Hup.-A. 2b. | 25750 | Rb Stahlw N 7 2 | Urea. on i 2422 | 2110 p saa 
25.00%. Sonst wurden folgende Kurse notiert: Reichs- | Coati Caugeb. 10 2 Rb Westf. Elek . 113 EN re 169.38 | 169.67 | 169,35 | 169.69 
marknoten 122.03—122.27, Auszahlung Berlin 121.95 83 12128 12.75 Rütgerswerke 188.50 158.00 Athen 2 I 5.457 | 5.167 | 5.457 | 5467 
bis 122.19. Dollarnoten 5.1598—1702. Ziotynoten 57.59 | De Erdöl-Ges. 65.76 6712 aop orania 107.00 | 10950 | Beau! — — — — - — — 58.61 2. u — — 
bis 70, Auszahlung Warschau 57.5869. Dteeb. Linol.. | 8875| 64 Cu Schub. u. Sal. an 1125 8 — 2 2 —— e 
e — * 5 25. nn nn 4 — r 4 v” 
Berliner Börse El bietes. |175| 1328| elt “pare. 18855 8850 Hekinston _ — in | 2065 | 22335 | 2207s 
Börsenstimmungsbild. Berlin 1, Juli: (R) Bei |El Liebt a Ke 1867 15337] Siom u Halske 680 88.30 Jugoslawien T 2 7200 785 | TAN | Zn 
ziemlich ruhigem Geschäft eröffnete die Börse wieder | poid er 100.50 | 14u20. | Ver. Stablw. | 45.00 | 45.37 | Ces, (Kowno) — — — — | 42.00 283 4.99 | 42. 
1 i mühle 7 $ Kopeahsges — =— =— —— 112.71 12.93 | 112,70 | 112.92 
in etwas schwächerer Haltung. Abgesehen von der | felten u Goiti — 13.75 | Westeregeln 129.50 | 129.50 k 9235 32.53 | 92.35 | 92.53 
Ungewissheit hinsichtlich der weiteren Entwicklung | Gelsenk Bgu 7240| 722: | Zellst. Waldh 70.00 | 70. ade mg; 100 Kronen — — 18-1! 1865 | 1861 1365 
der Pariser Besprechungen drückte vor allem die | Ges fe Uot 1 . i 1937 2338| 0 = =L — — — 11268 11281 |11269 | 11251 
Devisensituation. Die heutigen Auslassungen in der |” 3 r j — eee 16.474 | 16.511 16.471 J 16.511 
Presse, die sich mit den eventuell zu ergreifenden 2 Prag an a saa LE r 12.473 | 12.493 | 12,473 | 12.493 
Massnahmen der Reichsbank beschäftigen, wurden leb- | Ablös..Sebuld — — — — — m= — ~ ~ 5140 | 51 65 eben — — -=-= e sn 
haft besprochen und veranlassten die Spekulation, |Ablös.-Schuld ohne Auslösungerecht — — — | 5.30 53 | Sofis -——- - 2 * —— — 
Abgaben vorzunehmen, nachdem auch von aussen | " Ostdevisen. Berlin, 30. Juni. Auszahlung Posen ee — — — — es | 113.08 |112.86 | 113.08. 
wider Verschiedentlich Verkaufsorders eingegangen | 47.10-47.30 (100 Rm. = 211.42— 212.31), Auszahlung] Win — — — — II 39.175 | 29295 | 59.165 | 59.285 
waren. Verschiedentlich waren I ese prozentige Rick- | Warschau 47.125-—-47.325, Auszahlung Kattowitz 47.10] Tan ~= = — 112.04 | 112.26 | 112.04 | 112.26 
gänge zu verzeichnen, Aschersleben verloren 4% Pro- pis 47.30: zrosse polnische Noten 46.925 — 47.325. Riga - — = — — = — — | 81.08 | 81.24 | 31.38 | 81.24 
zent und Schubert & Salzer 6% Prozent. Die Geld- = Warschaa — = = m m — — — — 
Reichsschuldbuchforderun- 1 Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


sätze blieben unverändert, 


Die neuen Poſt⸗ und Telegraphen 
gebühren 


Poſen, 1. Juli. Wie wir ſchon gejtern mii- 
teilten, treten heute neue Poſtgebühren in Kraft. 
or allem wird die Einführung von beſonderen 
88 begrüßt werden. 
Im Ortsverkehr 
ae Briefe bis zu 20 Gramm 15 Groſchen, von 
250 Gramm 25 Groſchen, von 250—500 Gramm 
50 Groſchen zu entrichten. Die einfache Poſtkarte 
im Ortsverkehr muß mit einer 10⸗Groſchen⸗Marke, 
eine Poſtkarte mit Rückantwort mit einer 20⸗ 
Groſchen⸗Marke verſehen werden. 

Die neuen Seiz e im 6 

olgende: 

Briefe bis 20. N 60 Groſchen. i jede 
weitere 20 Gramm 30 Groſchen, nach Oeſterreich, 
57 T eee Rumänien und Ungarn bis 

ramm 50 Groſchen, für jede weitere 
20 Gramm 30 Groſchen. Poſtfarten (Aus: 
land) 35 Groſchen, nach Oeſterreich, der * Airi 
flowakei, Ungarn und Rumänien 30 G 

an Inlandsverkehr 

bleiben die Gebühren die gleichen, abgeſehen von 
einem Sonderzuſchlag von 10 Groschen; der von 
Wertbriefen 5 wird. 


Neu eingeführt ſind auch 
e eee 
Die Telegr e betragen 25 Groſchen, 
Wortgebühr Gro ſchen. 


ele⸗ 
oſchen 
ele. 


mme eingeführt. (Wortgebühr 5 Gr 
insgeſamt aber weni N: 100 Groſchen, 
grammgebühr 25 S en.) 


Liſſa 


k. T. Gerichtschronil. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich geſtern der 
Schneidermeiſter Adolf Schulz von hier wegen 
Meineides zu verantworten. Nach erfolgter Be⸗ 
weisaufnahme, in der die Schuld des Angeklagten 
vollkommen feſtgeſtellt werden konnte, beantragte 
der Staatsanwalt eine Juchthausſtrafe von einem 
Jahre. Das Gericht ging über den Antrag des 
Staatsanwalts jedoch noch hinaus und verurteilte 
den Angeklagten zu 1½ Jahren Zuchthaus, fünf 
Jahren Ehrverluſt und zur Tragung ſämtlicher 
Gerichtstoſten. 

k. Diebſtahl. 155 der vergangenen Woche 
wurden in der Spielſchule am Dr. Metzig⸗Platz 
„vier Handtücher und eine Mandoline geſtohlen. 
Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. 

k. Das hieſige Arbeitsvermittlungs⸗ 
amt hat folgende freie Stellen zu vergeben: 
1 Chauffeur, 1 Keramiker, 1 Werkmeiſter zur ſelb⸗ 
ſtändigen Führung einer Garnfabritk, 1 ſelbſtänd. 
Schneiderin, 1 gurean, 8 Dienſtmädchen 
für die Stadt, 25 Dienſtmädchen aufs Land, 3 
Pferdeknechte, 14 Viehhüter im Alter von 1447 
Jahren, 30 Saiſonarbeiterinnen aufs Land, einen 
Bäcker⸗ und einen Tiſchlerlehrling. — Arbeite 
uen: 10 Schmiede, 40 Schloſſer, 10 Chauffeure, 
40 Maurer, 10 Zimmerleute, 3 Maler, 20 Tiſchler, 
10 Stellmacher, 3 Kürſchner, 3 Schuhmacher, 9 
Schneider, 10 Bäcker, 10 Wirtſchaftsbeamte, 2 Brenz 
ner, 2 Gärtner, 3 Förſter, 12 weibliche und 42 


Eine Ermöbigen, wird für die jog. Se 


männliche Bürolräfte, 4 Expedientinnen, 32 Hand⸗ 
lungsgehilfen, 1 Bautechnſter, 4 Muſiker, 2 Hansa 0,½ 28. 


lehrerinnen, 3 Volksſchullehrer, 1 ſchwer⸗ und 2 
s leichtbeſchädigte Kriegsinvaliden. 


cee 


lurſchau. Am Sonntag, dem 21. Junt, 
fand urch den Landwirtſchaftlichen Verein Schild⸗ 
berg eine Flurſchau in Sklarka myſl. ſtatt. Um 
2 Uhr hatten ſich die Mitglieder in der Genoſſen⸗ 
ſchaft verſammelt. 
und Rad nach dem 7 Kilometer entfernt gelegenem | 1 
Sklarka myjl Hier wurden unter ſachkundiger 
Führung die Felder von den Mitgliedern beſich⸗ 
tigt. An Ort und Stelle wurde mit den Beſitzern 
über Anbauvorſchläge, Beſtellungsart und Pflan⸗ 
zenkrankheiten geſprochen. Um t Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Mitglieder, ſowie mehrere der Or⸗ 
ganiſation noch ſernſtehende Beſitzer, bei Sobſzak. 
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Fiedler⸗Schild⸗ 
berg, begrüßte die Erſchienenen und beſprach den 
Zweck einer Flurſchau. Der Geſchäftsführer der 


Die Fahrt ging per Wagen | Heh 


s 3 Uhr auf dem Gelände 
eſitzer von Tabel in 


. 
aledzie 


Juli d. Js., 8 
des Herrn Ritterguts 
Dabröwka ein Tontaubenſchießen. Fa 
eit mit kaai Bahn von Poznan ab nach 

In Paledzie ſtehen Wagen zur Meiterbeförberun 
an den Stand zur Verfügung. Anſchließend findet 
in Tarnowo⸗Podgörne im zaſthaus Fengler ein 
kleines Abendeſſen ſtatt. Beförderung von Dq- 
bröwka nach Tarnowo⸗Podgorne für alle Betei⸗ 
ligten in Perſonenautos. een ſind zu 
der Veranſtaltung gern eingeladen. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielt, 

Mittwoch: „Herr Twardowſki“.“ 
Donnerstag: „Tosca“. 
Freitag: „Die Zirkusfürſtin“. 
i Teatr Boliti. 
Mittwoch: „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Donner tag: „Kaiſer Wilhelm II.“ 
„Kaifer Wilhelm II.“ 

Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Heilige BAUR: 
Solſka und Wnſocka.) 
Donnerstag: „Heilige Flamme“. 
Solſta und Wyſocka.) 
Mittwoch: „Florette und Patapon“. (Im Hugger: 


Hof.) 
1 o „Florette u. Patapon“. (Im Hugger⸗ 
0 


— 


Freitag: 
(Gaſtſpiel der 
(Gaſtſpiel der 


Kinos: 
Apollo: „Triumph der Liebe“. (145, 147, 149 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die Nr des Kapitäns 
Laſh“. (5, 7, 9 Uhr.) 
MEERE „die Mascotte aus der 
7 

Odeon: „Das Blut auf dem Sande“ } 
Słońce: „Spiele, Zigeuner“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſon: „Weiße Schatten“. (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 


— — 


Wochenmarktbericht 
Auf dem heutigen Markt auf dem Sappia 
berzi 


Sier zu p Eee haben groß 
onders an Obſt und Gemüſe reich 
jir Stachelbeeren betrugen 0,50, Johannisbeeren 
0,50, für Walderdbeeren 0,50—0)70, Gartenerd⸗ 
beeren 0,40—0,50, Blaubeeren 0,400, 50, Kir⸗ 
chen 0,500, 80, ae 0,15 Zloty. Für ein 
fund Tomaten zahlte man 1,70—1,80, 

peo en 0,30, fir ein Bund Mohrrü 


Kohlrabi 6,15, 
. bei pel geringem Angebot 0,40—0,80, Gpinat 
opf Blumenkohl loſtete 0,50 0,80, 
Salat 010 0,19, eine Gurke 0,40—0,70, Radies- 
chen 0,15, ein Pju und Kartoffeln 0,08—0,09, neue 
0,15—0,20, Badobit 1,20, eine Zitrone 0,20. Für 
Tafelbutter wurde 2,20 gezahlt, Landbutter 1,70 
bis 1,80, 7 0,60—0,70, für Eier 1,60 bis 
1,70. Sahne 2 20- 2,40, das Liter Milch 0.26 bis 
Das Ang ebot an Geflügel war reichlich. 
Man zahlte fir ein Paar Tauben 1,40—1,60, 
ein Huhn 1,50—5,00, eine Ente 2,50—4,00. 
dem Fleiſchmarkt wurden eiaa reife notiert: 
Schweinefleiſch 0,70—1,2 Schweinsleber 1,20, 
. 0,80 — 1,20, Nalbsieber 1,60, Rind⸗ 
fleiſch 1,20—1,50, Hammelfleiſch 1,30—1,40, 
Schmalz 1,40, geräuch. Speck 1,40, roher Sped 
0,90. Der Fi chmarkt war bei geringerer Zufuhr 
weniger beſucht. Für Karpfen Ara man 2,50, 
echte 1,60, Karauſchen 1,60, Wels 1,80, Schleie 
1,60, Mae lan 0,60 Barſche 1,20 Aale 2,40 pro 
Pfun die Mandel Krebſe erzielte man 
den Preis von 1,00—2,00. Zloty. 


Spielhölle“. 


te bei ſchönſtem Wetter ein ſehr 2 
Die Kaufluſt war, E yA 415 onats⸗ 
be⸗ 


55 . N U Freiſe 


ür junge 
n 0,15, 
Zwiebeln 0,10—0,15, für ein Pfd. 


ür 
u 


Welage⸗Oſtröw berichtete danach über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der nr ee und zeigte dabei die 
Ziele und den Nutzen eines Zuſammenſchluſſes. 


Nach Schluß der Sitzung meldeten ſich 10 Beſi fiber | liſch 


als neue Mitglieder an. 
dem ſchön geſchmückten Saale ein 
ſtatt. 


Anf itie send fand in 
ben 


Poſener Kalender 


Der Verein St. Hubertus veranſtaltet am 5. 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Mittwoch, den 1. Juli 

Mittwoch, 1. Juli: Sonnenaufgang 3.17 Uhr, 
Sonnenuntergang 20.01 Uhr. Mondaufgang 21.41, 
Monduntergang 2.58 Uhr. 

Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 

14 Grad Celj. Nordweſtwinde. Barometer 760. 
1 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 22, niedrigſte 
6 8 Grad Celſ. | 


273 
Wettervorausſage für Donnerstag, den 2. Juff 
Fortdauer des heiteren und warmen Wetters. 


Waſſerſtand der Warthe am Mittwoch, 1. Juli: 
+ 0,47 Dieter. 


nundfunkecke 


Rundfunkprogramm für W 2. Juli. 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 
13.05: Schallplatten. 


Zeitſignal 
14: Pat. Verichte Börſen⸗ 
und Marttnotierungen. 14.15: Landw. Berichte. 
18: Wie Warſchau. 19: Viertelſtunde Humor. 
20.20: Beiprogramm. 20.30: Abendkonzert. 21.30: 


Geſangsvortrag. 22: Zeitſignal. Anſchl.: Nach⸗ 
richten. 
Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: Zeit⸗ 


fignal. 12.05: Programm für den laufenden Tag. 
12.10: Schallplatten. 14.50: Landw. Bericht. 15.25: 
Frauenſtunde. 16: Schallplatten. 17.25: Schall⸗ 
platten. 18: Soliſtenkonzert. 19.45: Sportbericht 1. 
19.50 — 23.15: Aus d. Teatr Wielki: Oper „Halta“. 
23.15: Berichte. 2330—24: Leichte Muſik und 
Tanzmufit. 

Breslau⸗Gleimitz. 6.45: Frühkonzert (Schallpl.) 
9.5: Schulfunk. 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. 
12.35: Was der Landwirt wiſſen muß! 15.20: 
A 15.45: Das Buch des Tages. 16: 
z Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 18.15: Das 
wird Sie intereſſieren! 18.35: Stunde der Arbeit 
19: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Allerlei 
Volkslieder (Schallpl.). 19.30: Wettervorherſage, 
Anſchl.: Weltreiſereporter erzählen! 20: Wenn ich 
in mein Gärtchen geh'. Deutſche Kinderlieder, 
reime, ⸗ſpiele und ⸗ſprüche in Wort und Merfe, 
zuſammengeſtellt von Friedr. Wirth. 20.35: Von 
Gleiwitz: Variationen, geſungen vom Heiteren 
Oberſchleſ. Funkquartett. 21.10: Dichter als Welt- 
reiſende! Spaniſches Bilderbuch. 22.10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 
22.20: Schleſ. Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 
22.30 0.30: Alte und neue Tanzmufit der Sunt 


fapelle, 

Königswuſterhauſen. 12: Wien, du Stadt mei⸗ 
ner Träume (Schallpl.). Anſchl.: Wetter für die 
Landwirtſchaft. 14: Von Berlin: Schallplatten. 


15.45: Frauenſtunde 16: Von Berlin: Konzert. 
17: Drei große Bühnenhelden. Max Hochſtetter: 
Matkowsky, Chaliapine und Niemann. 19,30: 
Stunde des Landwirts. 20: Weltpolitiſche Stunde. 
20.25: Von Hamburg: „Der Waſſerträger“, Oper 
von Luigi Cherubini. 22.15: Von Berlin: Wetter, 
Tages- und Sportnachr. (II). Anſchl.: Von Berlin: 
Abendunterhaltung. 


— — 

Zwangsveriteigerungen N 

em. Täglich von 9 Uhr vorm. bis 6 Uhr nach. 
mittags in der Handelsbörſe, ul. Stawna 13, ein 
grüberer Poſten Stoffe und Seide (Cre pe de Chine, 
tépe Meteor, Crêpe Satin, Taft, Japon, Duchefie, 
Meſalin) und verſchiedene Kurzwaren. — Fei d ' 
oi 3. d. Mis., vorm, 11 Uhr, ul. Wolnica 2 
ronkerplatz), im Aach Schreibmaschinen. ioci j 
e Nähmaſchinen, Spiegel, Schreib» 
pen, 3 ide, Kleber Gießformen. 
tie a 2 Na ttiſche. Kleiderſchräinke, Tische 
und verſchiedene er N Die Gegen e 
können 15 Minuten vor Verkauf beſichtigt werden. 
1 


* Poſener 


Tageblatt = 


Hooner-Plan beiſpielsweiſe ohne Mitwir- 
tung Frankreichs in Kraft trete, dann 
würde das italieniſche Angebot zwiſchen 
Italien und ſeinen beiden Gläubigern Groß⸗ 
britannien und Amerika einerſeits und Italien 
und ſeinen Schuldnern andererſeits a ufrecht 
erhalten bleiben. 

Der Korreſpondent des „Dail 
nennt den italieniſchen Beſchlu 
Anſtrengung, um d 


y Expreß“ in Rom 

nn ß eine äußerſte 

} 8 Hooper⸗Plan zu ret 

ten, und jagt, Italien hat 2 — N 

art getan, um zur wirtſchaftlichen Er- 

bel N ie und der ganzen Welt mit zu⸗ 
; — — 


Baul-Boncaurt fordert Verzicht 
auf den Anſchluß 


Paris, 1. Juli. (R.) Paul⸗Boncout, der 
re une vor dem Haager Gericht in der An⸗ 
— gi ae periit, nimmt heute im „Journal“ 
Eh Bes De ug. „Vom franzöſiſchen Standpunkt 
er — beben. ter Alliierten gejchen“ —ſchreibt 
für die eute der Anſchluß eine tödliche Geſahr 
be 5 gegenwärtige Lage Europas. Er würde 
Bloc gegen Rumänien und Südſlawien gerichteten 
— ſchaffen und vor allem die Tſchechoſlowalei 
inketlen. Um aber den Anſchluß, der eines Tages 
nn jei, von derartigen Gefahren loszu⸗ 
5 zu vermeiden, daß er ſich mit zu großen 
Ungelegenheiten für aitik ee, müsse 
Van Europa organijiert werden. Der 
richt auf den Anſchluß mije in allererſter 
in die Bedingung für das neue Opfer ſein, das 
kankreich in der hiſtoriſchen Nacht der Rammer: 
vom Sonnabend ver z 

bracht ae ben gangener Woche ge 


— — 


dr. Sthamer + 


Der frühere d i 

eutſche Botſchafter in London, 
den Mag Dr. Sthamer, it in der ver⸗ 
genen Na in Hamburg im 75. Lebensjahr 
einem Herzſchlag erlegen. £ a0 

* 

Friedrich Sthamer w i 

l ar als Sohn einer alten 
Hamburger Patrizierfamilie am 4 November 
dale ſeinem väterlichen Gut bei Lauenburg 
walt und begann ſeine Laufbahn als Rechts⸗ 
Mitali 5 Hamburg. Im Jahre 1901 wurde er 
Pater der Bürgerſchaft und bereits drei Jahre 
— Senator. Im Senat führte er jahrelang 
fahrt orſitz über die Deputation für Handel, Schiff⸗ 
— . Gewerbe und vertrat dann Hamburg 
* 5 in Berlin. 

N tiege, während deſſen er ſelbſt drei Söhne 
verlor, verjah Dr. Shane RA dA des Seal 
gouverneurs von Antwerpen und ſpäter das 

eichskommiſſariat für Ueber gen aft; nach 

m Kriege war er erſter Bene Be Ham: 
burgs für das Jahr 1920, übernahm aber bereits 
54 dener des gleichen Jahres zunächſt als Ge⸗ 

ee und vom 27. Auguſt 1920 ab als 
He er die diplomatiſche Vertretung des 
Be in London. Von dieſem Zeitpunkt ab bis 
* einem Rücktritt am 1. Oktober 1930 hat er in 
1 und planmäßiger Arbeit Außer⸗ 
2 utliches für die deutſch⸗engliſchen Beziehungen 

an. Das Londoner Abkommen, die Unter⸗ 
Jung des Locarnovertrages und die zehnjährige 
werfchr feines Londoner Amtsantritts boten 
t zur Anerkennung ſeines verdienſt⸗ 
A a Wirkens von engliſcher wie von deutſcher 


in Di Die deutſche Nachkriegsdiplomatie verliert 


thamer eine ihrer wertvollſten und mar- 


S 
| chen Perſönlichkeiten. 


i 
} 


f 


* 


Der Reichs 

y skanzler hat der Gattin des verſtor⸗ 

der T 8 Sthamer zugleich im Namen 
"eifnahme ausgebrädt. eee 


—— 


e in der Oſtſee ertrunken 


Königsberg, 29. Juni. 

der weſtlichen Samland⸗ 
de Pete ci ſchwere Wetter des Sonntags 
in der fet, Ein Königsberger Verein badete dort 
Perſongahr ſtürmiſchen See. Dabei gerieten acht 
nannte 8 in Lebensgefahr. Es wurde eine foge- 
den i Ahi e gebildet, und es gelang, ſechs von 
Ketten, wir ensgefahr befindlichen Perſonen zu 
Es han De end zwei den Tod fanden. 
der Rönin ſich um einen Dr. Volkmann von 


a den lindenlehranftait und einen 


Zwei Badend 
In 


fü Neuhäuſer ar 
. ſorderte das 5 


önigsberg. 


Reichskanzler Brüning 


— — 


auf dem Banliertag. 


Von rechts nach links: Reichskanzler Dr. Brüning, Reichsbankpräſident Dr. Luther, Reihs- 
miniſter Treviranus und der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger. 
Der Zentralverband des deutſchen Bant- und Bankiergewerbes hielt am Sonnabend in Berlin 
unter dem Vorſitz ſeines neuen Präſidenten Dr. Solmſſen feine diesjährige Hauptverſammlung 
ab, in der Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsbankpräſident Dr. Luther in programmatiſchen 


Ausführungen zu der wirtſchaft 


lichen Lage Stellung nahmen. 


Gärung unter der Beamtenſchaft 


Einſchneidende Durchführung der Sparmaßnahmen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichteritatters.) 


[Fr Warſchau 1. Juli. 

Die im Zuſammenhang mit der Durchführung 
der Sparmaßnahmen der Regierung ſtehenden 
Entlaſſungen von Veamten nehmen 
einen immer größeren Umfang an. Geſtern, am 
letzten Tage des Monats, wurde in allen Mini⸗ 
ſterien und ſtaatlichen Aemtern eine große 
Anzahl von kontraktlich angeſtellten Beamten 
gekündigt; eine Reihe von etatsmäßigen Be- 
amten wurde in den Ruheſtand verſetzt. Außer 
dieſen Beamten wurde noch ſolchen gekündigt, die 
bereits das Recht auf Altersverſicherung beſitzen 
oder zwei Stellungen ausfüllen. Auch allen ver⸗ 
heirateten Frauen, deren Männer einen 
Beruf ausüben, wurde gekündigt. Ferner wurden 
in den Ruhejtand verſetzt die diſziplinariſch und 
gerichtlich beſtraften Veamten. Alle dieje 
Kündigungen ſtehen im engſten Zuſammenhang 
mit der Sparaktion der Regierung und laufen 
parallel mit den Vemühungen um eine Verbeſſe⸗ 
rung der Verwaltung oder um Aufhebung von 
gleichartigen oder überflüſſigen Aemtern und 
Poſten. Die Zahl der entlaſſenen Beumten ijt 
nicht genau bekannt, beläuft ſich jedoch in einigen 
Aemtern auf 10 Prozent der Beamten⸗ 
ſchaft. Der Finanzminiſter hat ein Dekret 
unterſchrieben, durch das 1400 Beamte und untere 
Angeſtellte des Finanzminiſteriums und der Fi⸗ 
nanzkammern entlajjen werden. 

Im Zufammenhang mit dieſen Entlaſſungen 
und der ſtändigen Unſicherheit für jeden einzelnen 
Beamten iſt die Erregung unter der Beamten⸗ 
ſchaft in den letzten Tagen [ehr ſtark ge ⸗ 
wachſen. Bereits auf der am Sonntag ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung der ſtaatlichen Angeſtell⸗ 
ten kam es, wie wir bereits berichteten, zu eint» 
gen erregten Szenen, und ein Teil der Teilnehmer 
forderte ununterbrochen zur Proklamierung 
eines Streiks der ſtaatlichen Angeſtellten auf 
und verſuchte am Schluß der Zuſammenkunft eine 
Straßendemonſtration zu organiſieren. Nur dem 
energiſchen Einſchreiten der Polizei zu Fuß und 
zu Pferde gelang es, eine ſolche Demonſtration zu 
verhindern Geſtern fand in Warſchau eine Ver⸗ 
ſammlung der Poſtbeamten ſtatt, auf der es 
zu ähnlichen Szenen kam. Der Vorſitzende der 
Verſammlung hielt zunächſt eine Anſprache, in der 
er darauf hinwies, daß alle Verbände der 
Poſt beſchloſſen hätten, eine gemeinſame 
Aktion im Intereſſe der Beamten gegen die 
Gehaltsherabſetzung zu unternehmen. In der 
Ausſprache kam es zu erregten Szenen, und es 
wurde eine Entſchließung gefaßt, in der die 


Wiederherſtellung der 20prozentigen Zulage, des 


25 F (R.) Nach einem vom 
N N er gegen 144 Uhr früh 
ſchiff Bisher bete enen Funffpruc hat das Lujt- 
und ru „ige nem Wetter eine gleichmüßige 
den Rhein a er ret gehabt, die in 26 Stunden 
Englands, capa Sion Rotterdam, die Oſtküſte 
lüſte Islands, wo die a, Über die Faröer zur Oft: 
Viertelſtunde dauert Nacht gegenwärtig nur eine 
wird das Luftf if führte, Ueber Reykjavik 
Paſſagiere ſind Begeijten® ſt abwerfen. Die 
In neun Ta 
Neunorl, 1. Juli. gen um die Erde 
Sn den pars und G — Be: gm 
s (Neuyorker St nd um 6.30 Uhr 
anada) gelandet. andard⸗ geit) in k 


Dachfiuhlbrand in s 
Berlin, 1. Juli. (R.) Kur 


in der Gugziowſtraße 7 in Sch 
Bachtubebrand — i 


Eg.) a 


eher 
ach 49 u 
bete ein Ihmerer 


* e be 
Ling g der bei Eintreſſen der Seucruften den 


enorme Ausbreitung erfahren halter jhon 


Die letzten Telegramme 


wei mechaniſche Leitern gingen die Feuerwehr⸗ 
eute mit 4 C⸗Rohren gegen den Brandherd vor. 
Wegen der ſtarken Verqualmung mußte der größte 
Teil der Feuerwehrleute unter Zuhilfenahme von 
Rauchſchutzmasken arbeiten. Zunächſt wurde dar⸗ 
auf geſehen, daß die Hausbewohner aus der Ge⸗ 
fahrzone herausgebracht wurden. Ein größeres 
Aufgebot von Schutzpolizei hielt die Menſchen⸗ 
menge vom Brandherd fern, da während der 
Löſcharbeiten immer wieder größere Mengen von 
Ziegelſteinen und Teile der Dachlonſtruktion 
herunterpraſſelten. Um ein Ueberſpringen des 
Feuers zu verhindern, wurden zunäckt die Neben⸗ 
dächer unter ſſer geſetzt. Zur Zeit dauert das 
Feuer noch an. 


Kriegsgerichtsurteil gegen den 
Kom andanten der „Poſeidon“ 
London, 1. Juli. (R.) Das Kriegsgericht in 
Waihaiwei hat gegen den Kommandanten des 
engliſchen Unterſeebootes „Poſeidon“ ein Ber: 
fahren eingeleitet und ihn wegen leichtſertiger 
ührung des Schiffes ſeines Kommandos mit 
chwerem Tadel enthoben. 

Belanntlich wurde das Unterſeeboot „Paſeidon“ 


„Jota“ gerammt und ging unter. Alle Hebungs⸗ 


verſuche blieben erfolglos. 18 Mann der Bejagung 
hatte. 1 [pen Opfer der Kataſtrophe geworden. | 


[Urlaubs und der Beförderung gefordert wird, 
ferner die Einberufung einer Sejmſeſſion 
zwecks Faſſung von Beſchlüſſen in der Angelegen⸗ 
heit der ſtaatlichen Angeſtellten und Beamten und 
der Durchführung einer energiſchen Aktion einer 
Preisermäßigung bei Artikeln des erſten 
Bedarfs. Am Schluß der Kundgebung ſtürmte 
ein großer Teil der Beamten das Po⸗ 
dium und verlas eine Reſolution, in der zum 
Streik aufgefordert wird. Es kam zu hefti» 
gen Gegenſätzen, die ebenfalls nur durch 
Einſchreiten der Polizei und beſonnener Cle⸗ 
mente nicht zu Weiterungen führte. 

Geſtern ſprach beim Miniſterpräſidenten Pryſtor 

eine Abordnung zahlreicher ſtaatlicher und Bez 
amtenverbände vor, die ſich vor allen Dingen aus 
Anhängern des Regierungslagers zuſam⸗ 
menſetzten. Die Beamten ſtellten dem Miniſter⸗ 
präſidenten ihre äußerſt bedrohliche Lage dar und 
wieſen darauf hin, daß das Daſein aller Beamten⸗ 
familien durch die neuerliche Sparverordnung der 
Regierung in ſchwerſter Gefahr ſei. Der 
Miniſterpräſident erklärte, daß man zu dieſen 
Maßnahmen der Budgetherabſetzung durch eine 
Streichung in den Veamtengehältern erſt gegriffen 
babe, nachdem alle anderen Mittel erſchöpft waren. 
Die Regierung habe vor der Alternative geſtan⸗ 
den, entweder die Ausgaben für die 
Armee in einem mit dem Schutze des Staates 
unvereinbaren Umfange zu ſtreichen oder 
einige tauſend Schulen zu liquidie⸗ 
ren, oder auch die Beamten neue Opfer bringen 
zu laſſen. Man hat ſich zu dem letzteren ent⸗ 
ſchloſſen aus dem Grunde, weil die Beamten 
nicht eine Partei des Staates, ſondern 
ein Teil des Staatsapparates feien 
und Repräſentanten des Staates gegenüber der 
Volksgemeinſchaft, der ſie ein Beiſpiel der 
Opferbereitſchaft und des Staats⸗ 
gefühls ſein müßten. Zum Schluß erklärte der 
Miniſterpräſident, daß er nicht die Abſicht habe, 
eine weitere Streichung an den Gehältern der 
Staatsbeamten vorzunehmen. 
‚Die Sparmaßnahmen werden, wie geſtern offi⸗ 
ziell mitgeteilt wurde, nicht nur das Staatsbudget 
betreffen, ſondern ſich auch auf alle anderen 
Gebiete des öffentlichen Lebens er⸗ 
ſtrecken. Es ſollen vor allen Dingen auch die 
Budgets der Kommunalverbände gekürzt 
und der Zahlungsfähigkeit der Bevölkerung ange» 
paßt werden. Vor allen Dingen ſoll auch hier an 
ſachlichen Ausgaben und Inveſtitionen geſpart 
werden. Man will auch hierbei die Bevölkerung 
vor der weiteren Entrichtung ſolcher Abgaben 
bewahren, die im Zeichen einer beſſeren Konjunk⸗ 
tur ihr auferlegt wurde. Auch an die Verwaltung 
aller ſtaatlichen Unternehmen und Monopole ſind 
Aufträge ergangen, Streichungen und Einſparun⸗ 
gen vorzunehmen, um auf dieſe Weiſe die Zu⸗ 
ſchüſſe des Staates an dieſe Unternehmen zu ver⸗ 
ringern. 

Im Zuſammenhang mit der Sparaktion hat das 
Verkehrsminiſterium nunmehr entſprechend dem 
Beſchluß, der auf der kürzlich ſtaͤttgehabten Kon- 
ferenz des Verkehrsminiſters mit den Direktoren 
der Eiſenbahndirektionen gefaßt wurde, ein 
Rundſchreiben erlaſſen, in dem die einzelnen 
Direktionen zur Einſtellung von wenig 
in Anſpruch genommenen Zügen auj- 
gefordert werden. Als Ergebnis dieſer Aktion 
werden mit dem 15. Juli in einzelnen Direktionen 
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ten geſpart werden. Das ſoll dem Budget des 
Verkehrsminiſteriums eine Erſparnis von 
20 Millionen einbringen. 


erfolgen. 


der Aufenthalt Paderewfkis 
und Iran Wilſons in Polen 


CH Warſchau, 1. Juli. (Eig. Tel.) 
Heute nachmittag trifft in Warſchau 
Wiljsn mit Begleitung 


hlreiche lokale Perſonenzüge eingeitellt, wodurch 
insgeſamt 2 500 000 Eiſenbahnkilometer an Fahr- 


Eine weitere Re- 
duktion der Eiſenbahnzüge wird zum 1. Oktober 


Frau 
f 1 il ein, Sie wird von dem 
Anjang Juni von dem chineſiſchen Küſtendampfer Präſidenten der Republit auf dem Schloß emp: 
Geſtern iſt auch bereits von 


überſchreiten und am Freitag vormittag 
in Warſchau eintreffen wird. Mit Rückſicht 
auf ſeinen Geſundheitszuſtand wird Paderemifi 
in Warſchau nur einige Stunden verweilen 
und hat darum gebeten, Feierlichkeiten ihm zu 
Ehren, lediglich auf ein Frühſtück beim 
Staatspräſidenten zu beſchränken. 
Ihm wird von Profeſſoren der Warihauer Uni: 
verſität das Ehrendoktorat überreicht werden. 
Abends wird fih Paderewſki ſofort nach Poſen 
weiter begeben, um dort an den Feierlichkeiten 
teilzunehmen. 


Allgemeiner Aukokaxenſtreik 
in Varſchau 


Warſchau, 1. Juli. (Eig. Tel.) 

Heute nacht um 12 Uhr ijt der Autotaxen⸗ und 
Autobusſtreik in Warſchau Tatſache geworden. 
Es jind gegenwärtig auf den Stra⸗ 
ken kleine Taxen mehr im Verkehr. Ein 
Teil der Autobuſſe, und zwar ſolche, deren Inhaber 
unbemittelte Leute find, verlehren auf 
den Landſtraßen des Bezirkes Warſchau weiter, 
in der Hoffnung, durch den Streik etwas mehr 
zu verdienen und dabei die Steuer ent: 
richten zu können. Die geſamte Preſſe fordert 
ſchnellſtes Einſchreiten der Regic: 
rung und möglichſt baldige Ligquidie⸗ 
rung des unhaltbaren gegenwärti⸗ 
gen Zuſtandes. 


Umfangreiche Nommuniſten⸗ 
verhaftungen in Warſchau 


SWarſchau, 1. Juli. (Eig. Tel.) 

Im en ae mit dem am Sonnabend 
in Warſchau 1 Terrorakt, bei dem ein 
Arbeiter von Mitgliedern einer geheimen fom- 
muniſtiſchen Vollzugskommiſſion auf offener 
Straße ermordet würde, iſt die Warſchauer 
Polizei zu umfangreichen Verhaftun⸗ 
gen unter den bedeutendſten Kommuniſten in 
Warſchau geſchritten. Die Verhaftungen dauerten 
den ganzen geſtrigen Tag an, man nahm insge⸗ 
ſamt etwa 100 Perſonen feſt. 

— ᷣ w 


der Evangeliſche 
Uirchenvertrag unterzeichnet 
Berlin, 29. Juni. Der Amtliche Preußiſche 


Preſſedienſt meldet: Im Preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſterium ſind am 29. Juni die Ratifikations⸗ 


ur kunden zu dem Vertrage Preu 
peng mit den Evangeliſchen Lan 


deskirchen zwiſchen Dr. Winckler und dem 
preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Braun 
ausgetauſcht worden. An dem Austauſchakt 
nahmen die preußiſchen Miniſter Hirtſiefer, Dr. 
Steiger, Dr. Höpker⸗Aſchoff, Dr. Schreiber, Dr. 
Schmidt ſowie die geſetzlichen Vertreter der evans 
geliſchen Landeskirche teil. 

Wie das vdz-Büro erfährt, wies Miniſterpräſident 
Dr. Braun bei der Unterzeichnung des Evange⸗ 
liſchen Kirchenvertrages in einer kurzen Anſprache 
darauf hin, daß der Vertrag, nachdem er alle 
geſetzlich zuſtändigen preußiſchen Stellen paſſiert 
habe, am 27. Juni in der preußiſchen Geſetzes⸗ 
ſammlung veröffentlicht worden ſei und mit 
dieſem Tage Geſetzeskraft erlangt habe. 
Alle geſetzgebenden Faktoren hätten hiermit dem 
Vertrage zugeſtimmt. 

Der Miniſterpräſident dankte namens der 
Staatsregierung allen, die am Zuſtandekommen 
des Kirchenvertrages mitgearbeitet haben und er⸗ 
klärte, dieſer Vertrag werde eine neue Aera 
in der Geſchichte der evangeliſchen 
Kirche Preußens eröffnen. Es ſei ge⸗ 
lungen, im Rahmen der Beſtimmungen der Reihs- 
verfaſſung die berechtigten Intereſſen des Staates 
und der Kirche unter gegenſeitiger verſtändnis⸗ 
voller Würdigung ihrer Aufgaben im Staatsleben 
zu einem gerechten Ausgleich zu bringen, 
der zugleich den Geiſt eines verſtändnisvollen 
friedlichen Zuſammenwirkens zum 
beiderſeitigen Wohl enthalte. Er ſchloß mit dem 
Wunſch, daß die Vertragsausführungen ſich ſtets 
von dieſem Geiſte leiten laffen mögen. 

Nach dem Miniſterpräſidenten ſprach für die 
evangeliſchen Kirchen Dr. Winkler. 


Deutſches Reich 


Selbſtmord zweier Lehrerinnen 

Kaſſel, 29. Juni. 
Heute vormittag fand man zwei bekannte Kaſſeler 
N in ihren Wohnungen tot auf. In 
beiden Fällen iſt der Tod durch Vergiftung 
mit Leuchtgas eingetreten. Ob eine Ver- 
abredung vorliegt, konnte von der Kriminalpolizei 
noch nicht ermittelt werden. Ebenſo ſind bis zur 
Stunde noch keine Angaben über die Beweggründe 
Lu machen. 


Ein Vater erſchlägt feine vier Kinder 


Neumarkt (Oberpfalz), 29. Juni. 


Der verwitwete 31jährige Maurer Michael 
Stiegler in Pollanten kam in der Nacht zum 
Montag früh gegen 1 Uhr betrunken nach Haule 
und verließ ſeine Wohnung früh gegen 6 Uhr. Am 
Montagmorgen wurde die furchtbare Entdeckung 
gemacht, daß Stiegler in dieſer Zeit ſeine vier 
ſchlafenden Kinder im Alter von acht, neun, zehn 
und 16 Jahren mit einer Axt erſchlagen hat. Der 
Täter iſt flüchtig. f 


FCC —T——— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berannvortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jueſch. 
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Hem 


ahmt, jedoch nur das Original mit 
der Firma 


KLAWE heilt 


angen werden. 
Paat rewſki Nachricht eingetroffen, der in der 
a 


t zum Freitag die polnijhe GrenselSehwäche, Erschöpfung u. Nervosität. 
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Getreidemäher Deutsche- Werke, 
Glocken- u. Bügel-Göpel eig. Fabrikat, 
Breitdreschmaschinen, Schlagleisten, 
Dreschmaschinen, Stiitdrescher, Putz- 
mühlen,Kartoffelgraber, „Stern“Drill- 

maschinen, Pferderechen 


gebe unter günstigen Bedingungen ab 


G. SCHERFKE, Maschinenfabrik, 
Poznan 
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s Am Donnerstag, d. 2. d. Mis., 8 
2 abends 81 Ahr 7 
: Mitglieder: : 
® e 
: Berjammlung : 
3 in der Grabenſoge. 2 
3 Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder H 
erwünſcht. a 
e Der Vorſtand. e 
* * 


Drainröhren 


von 11/,” bis 10“ 


in bekannter, guter“ 


Qualität liefert zu billigſten Preiſen 


M. Perkiewicz, Zaklady Ceramiczne 
Ludwikowo p. Mosina. 


S 


Habe günstig abzugeben: 


Dresch-Lokomobilen : 


Rannsomes 1906 — 


7 Atm. 18,931 Heizf. 


Rannsomes 1900 — 7 Atm. 15,24 „ 
Rannsomes 1908 — 7 Atm. 5,876 „ 
Güttler 1909 — 8 Atm. 19,800 „ 
Lanz 1899 — 6 Atm. 82 A 
Cegielski 1903 — 7 Atm. 11,6 * 


Dampfdreschmaschinen 


Lanz Mamut 66“ mit Selbsteinleger 
Lanz Kugellager 58“ mit Selbsteinleger 


Rannsomes 60” 


Fried Köhler leichte 60” fast neu 
Strohbinder, Schuhmacher — Strohelevator 4 rädrig. 
Die Maschinen sind auf Wunsch bei mir im Be- 

triebe zu besichtigen. 


G. Scherfke, M 


Dr. Oetker's 


Err 


Einmache-Hülfe 


Reine Benzoesäure 


ist 
ihr Eingemachtes 


denn ein Verderben durch Schimmel oder 
Gärung ist ausgeschlossen, wenn Sie 


Dr. Oetker's 
Einmache-Hülfe 


gebrauchen. Es ist das einfachste, billigste 
und trotzdem ` ausgezeichnete. Verfahren. 
1 Päckch. von Dr, Oetker’s Einmache-Hülfe 
genügt, um 10 Pfund eingemachte Früchte, 
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Gelee, Marmelade, Fruchtsäfte, Gurken usw. haltbar zu machen. 
Gebrauchsanweisung ist jedem Päckchen aufgedruckt. 

Dr. Octker’s Einmache-Rezepte erhalten Sie kostenlos in den einschlig. 

Geschäften, Verlangen Sie ebendaselbst die beliebten Oetker · Rexeptbucher, 


wenn vergriffen, portofrei von 


Dr. A. Oetker, Danzig-Oliva 


bei der 


Das Geheimnis 
des sicheren Stfolges 


Weinbereitung 


Kitzinger 
„ Reinzuehthefe 


Poznan 


Engl. Mädchen vom 
Lande mit Nähkenntniſſen 
ſucht Stellung als Stütze. 
Off. u. W. 1462 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


eyg’ 
Habe billigabzugeben! 
gebr. Gras⸗, Getreidemäher 
„ Breitdreſchmaſchinen 
„ Gabelheuwender 
„ Torfpreſſen 


6. Scherfke 


Majchinenfabrit 


Poznan 


3weimal 
wöchentlich verkaufe auf 
Verſteigerungswege kompl. 
Zimmereinrichtungen, Kia: 
viere, Näh. und Schreib 
maſchinen, antike Möbel, 
Bilder, Kleider, Schuh 
waren, ſowie andere ner- 
ſchiedene Waren u. Möbel. 
Auktionslokal geöffnet tägl. 

von 8—18 Uhr. 
Brunon Trzeczak, 
vereidet. u. öffentl. angeſtellt. 
Taxator und Auktionator, 
ul.Wronieeka 4 Tel. 2125 u. 175. 


Suche per ſofort 


Pachtung 


von 700—900 Morg. Gefl. 
Mitteil. erbeten u. 1451 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg., 


aschinenfabr., Poznan. | Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Nyka & Postuszny 


Wrocławska 353/34 


Burni 


IL 


Trikotagen Monats⸗ 


f. Damen, Herren, Kinder 
sowie 


Strümpfe. Socken 


empfiehlt in bekannt 
guten Qualitäten zu 


Engros-Preisen 


Trikotagen-Haus 


Poznan, Masztalarska 6 
gegenüber. der Kirche. 
Bitte genau auf die Firma zu achten: 
ee ee 


Anio 


Mercedes Benz 
Limousine in gutem 
Zuſtand aus Privathand 
günſtig zu verkaufen. Preis 
5000 zl. Off. u. 1461 
a. d. Geſchäftsſt. d. B 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Land wirtſchaft 


mit Ziegelei, 198 Morg., 
mit kompl. Inventar ſof. 
zu verpachten; evtl. auch 
geteilt, Ziegelei beſonders, 
Gut heſonders. Gefl. Angeb. 
unter W. G. 1460 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


berdienſt 


von 1000.— zł und mehr 
kann erzielt werden bei 
4. 6000 zł Kapitalsanlage. 
Verkaufe zügel ſehr er⸗ 
weilerunge t Abteilg. m. 
Fa. zum Selbſtkoſtenpreis d. 
Warenbeſtände uſw. Off. u. 
1465 a. d. Geſchſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Schermaschinen 
(Hauptner) 
für Pferde und Rinder 
Ohrmarken 
und Zangen 
Tätowierzangen 
Bullenringe 
Geflügelringe 
aus Zellul. u. Aluminium 
Gartenscheren 
Okulier- und 
Kopuliermesser 
Baumsägen 
Glaserdiamanten 
empfiehlt 
in großer Auswahl 
zu bedeut. ermäßigten 
Preisen 


Ed. Karge 


Stahlwaren-Lager u, Sehleifanstalt 
Poznan, ul. Nowa 7/8 
(Neuestraße) 


Kurz die Arbeit, 
Lang die Ruh, 
Putzt mit ERDAL 
Du die Schuh. 


Erdal 


für die 
Schuhpflege. 


Original 


Krupp 


heireiemähmasehinen 


allerneueste Monstruktion 


aus der Gußstahlfabrik Friedr. Krupp, 


Essen, offeriert 


als 


Alleinverkäufer 


für Poznan 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Poznań 


Telefon, Nr. 
Sew. Mielżyúskiego 6. 


52-25 


Wir ſuchen von ſofort oder ſpäter einen jungen 
Mann mit guter Schulbildung, nicht unter 18 Jahren 


welcher Luſt 
hat das 


Molkereifach 


zu 


bildung zugeſichert. Näheres ſchriftlich. 


Meldungen 
erbittet 


Kabarett 


(Rotbuche) 


Felgen U. 


ebenso Bügeltelgen fürKutschwagen aller 
Stärken, alles erstklassige trockene Ware 
liefert 


E. THORENZ, Pogorzela, Tel. 15. 


Illumination der Schwimmanstalt. 
Grosse Kinderpolonaise mit Ueberraschungen. 


ILL 
. Dr 


„Trocadero“ 


pl. Nowomiejski lOa 
Ami. Juli 1931 Eröffnung des 


KABARE TTS 


Außergewöhnliche Attraktionen! Zum ersten Male in Poznan! 
Maderska 


exzentrische Tänze 

Warin and Mira i 
das berühmte Duett, Grotesktänze d. weltberühmte Tanzduett 
Erstklassige Getränke. 
Inh.: W. Dziennik. 


Lili 


Speichen 


(beste Steineiche) 


die bekannte Sängerin 
im neuesten Repertoire 


Mirri et Joli 
Mässige Preise. 


ge- Polkereigenoſsenſchaft Stroloizun. 
EIRRAERBERUMASRUEVRAREE 
I. Schwimm-Verein Poznan $ 
Dy gegründet 1910 
Strnd- und Runte 
ET Porman Rataje Fabrik, Herolda“: (Auobushaitest) f 


Alle Mitglieder nebst w. Angehörigen sowie Freunde 
sind herzlichst eingeladen. 


Der Vorstand. 


Dancing 


Wegrzyn 


f 


Klapierunterricht 


auch Engliſch u. Franzöſiſch 
erteilt Neumann Fredry 12 


r 


* 9 
Eintagskücken 
weiß. Leghorn 1,2521 

Bruteier 
weiß. Leghorn ö gr verkauft 
Dwör Pisar owice 
poczta Makoszyce 
pow. Kepno. 


Uberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Zimmer 

gut möbl., elektriſch. Licht 
35 z monatl. Ww. Mani- 
kowska Dolna-Wilda 79. 


* — ——  —u 
"Zimmerwohnung 
2 Etage, mit allem Neben⸗ 
gelaß,wie Bade⸗ u. Mädchen: 
zimmer, Speiſekammer, per 
1 Juli abzugeben. Näheres 
bei Polskie Biuro Sprzed. 
Szkła, Male Garbary 7a. 
Tel. 2863. 


Zimmer 
ſonnig, gut möbl., zu verm. 
Poznan, Pruſa 21, III Tr. 


Zimmer 
beffer möbl., für 14 Tage 
ſofort geſucht. Off. m. Preis⸗ 
ang. u. 1458 a. d. Geſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zimmer 
gut möbl., ſofoxt zu berm 
in ul. Zwierzynieeka. Off. u. 
1450 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
Poznaß, Zwierzyniecka 6. 


Möbl. Zimmer 
an beſſ. ſol. Herrn zu ver⸗ 
mieten. Slowackiego 35, 
Eingang Pruſa, Wohng. 17. 


Zimmer 
gut möbliert, zu vermieten. 
Pölwiejska 1, III, rechts 
(Eingang Strzeleckah). 
meeer ——— ee wi 


Komfortable 
3⸗Zimmer⸗Wohnung ſofort 
vom Hauswirt vermietbar. 
Neubauten Warſzawska. Off. 
u. 1464 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zimmer 
mit Beköſtigung ſofort zu 
vermieten. Waly Zygm. 
Starego 6 II. links. 


— 
Büro und Lager. 
Ich ſuche 1 größeren oder 
2 kleinere Räume in der 
Oberſtadt (auch im Hofe) 
Walter Lesser, 
Fahrradteile ⸗Großhandlg., 
Poznan, Pölwiejska 27. 


[22 


26000 zł 

auch teilweiſe, auf Hypothek 
gebe ab. Off. unter 1455 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — — aa r e 


Verpachtung. 
Verp. od verk. zum 1. Oktob. 
meine in Neuendorf b. Lands⸗ 
berg a / W. geleg. 182 M.groß. 
Landwirtſchaft, zum Teil 2. 
u. 3. Kl⸗Bod. Off. u. 1424 
an die Geſchäftsſt. der Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Pelze 
(Pelzfutter⸗Neuheiten) 
zu En groß⸗Preiſen 

Herreupelze unter Preis. 
B. Hankiewiez, Poznan, 
ul. Wielka9 (Eing. ulica 

Szewska). 


Engliſch und 

Franzöſiſch 

erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſoſgt. 


Danzig-Oliwa Klavier Planwagen Wirtſchafterin 
in mod. Villa — Nähe ſofort zu kaufen geſucht.] 4 bequeme Sitze, guterhalt.,] Alleinſtehende Witwe ohne 
Strand — möbl. Zimmer] Offert. m. Preisangabe u, | geſucht. Off. unter 1459 Anhang ſucht Stellung in 


zu vermieten. 
Bachſtraße 13. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Schmidt, 1448 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


vermittelt 


Haustochter 
oder Kinderfräulein 
18 J. alt, aus beſſerem 
Hauſe, mit gut. Nähtkenntn. 
u. höh. Schulbg. ſucht Stellg. 
Off. u. 144 Ha. d. Geſt. d. Ztg. 
Pozuan, Zwierzyniecka 6: 
Nähe 
ſehr billig. Off. unt. 1442 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


schnell 


im Posener Tageblatt. 


und billig die „KRLEIN-ANZEIGE“ 


£ehrifelle 
ſuche f. mein. Sohn, 19 Jahre 
alt, welcher Luſt hat, das 
Moltereifach zu erlernen, 
von ſofort oder fpäter. Der- 
ſelbe hat höhere Schulbild. 
und iſt der poln. Sprache 
in Wort u. Schrift mächtig. 


Off. u. 14 43a. d. Geſchſt. d. Zt. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Obermüller 
arbeitsfreudig, energiſch, 
in der Herſtellung feinſter 
Qualitätsmehle, ſowie in 
Montage erfahren wird 
von mittlerer Handelsmühle 
geſucht. Ang. mit Zeugnis⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. u. 
1447 a. d. Geſchſt. d. Bta., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Beamtenhaushalt, auch auf 
dem Lande. 
Frau Dullin, 
św. Wojciech 7, III. !. 
bei Frau Kuchta. 


— . UBRb— ea 
Landw. Beamter 
tüchtig, erfahren, unverh. 
mit beiten Zeugniſſen und 
perſönl. Empfehlung. ſucht 
Stellung. Oſſ. an „Par“ 
Poznan, Meje Marcinkow⸗ 
ſtiego I unter, Nr. 55.370. 


Brenner 
mit Brennerlaubnis für 
zwei Brennereien (Gehilfe 
vorhanden) ſucht Dom 
Görznd, poczta Garzyn, 
pow. Leszno. 


— 
Moltereilchrling 

Suche für meinen Sohn 
17 Ihr. alt, evgl., Stellung. 
Off. b. u. 1446 an dieGGeſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan, ul. 


Landw. Beamter 
Landwirts ohn militärfrei, 
ledig, Landwiriſchaftsſchule 
u. Praxis, ſehr gute gougn. 
deutſch⸗polniſch perfekt, ſucht 
irgendwelche Stellung. Off. 
1. 1463 a d. wee 
Poznan, Zwierzynieeka 6. 


Feldſchutz beamter 
wird z. 15. 7. geſucht. Fellk⸗ 
sowo, p. Wie szezyezyn. 

—— — — 
Suche 
ivf. aushilfsweiſe kinderlieb 
jung. Mädchen zur Bean’ 
ſichtigung eines 3j. Knaben 
(Gartenaufenthalt y, eventl. 
halbe Tage, auf ungefähr 


5 Wochen. Zu meld. vorm 


FE. Boettger 
Różana 21 11. 


1 bis 2 Schüler 


des dtid. Gymnaſſums find. 
zum Schulbeginn franti 


Aufnahme bei 


e i i Schwester Augusta, 
Zwierzyniecka 6, zu richten I Pazyan. Patr. Jackowskieno Nr. 23- 


erlernen. 
Gründl. Aus⸗ 


A 


